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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Frankfurt a. M., den 17. Juli. Geſtern Abend um 9 Uhr

iſt die Diviſton Goeben in einer Stärke von 7000 Mann mit klingen
dem Spiel und unter dem Geſange der Soldaten in Frankfurt
eingerückt. Der commandirende General Vogel v. Falckenſtein ritt
an der Spitze des 15. und 55. Infanterie Regiments der Brigade
Wrangel, das Cuiraſſter Regiment Nr. 4 und das HuſarenRegiment
Nr. 8 der CavallerieBrigade Tresckow, ſo wie reitende und Fußar
tillerie folgten. Die Straßen waren gedrängt voll Menſchen, aus meh

reren Häuſern wehten Tücher, die Volksmenge ließ wiederholt Hurrah
rufe erſchallen. Bei Aſchaffen burg ſind 1500 Oeſterreicher gefangen
genommen und 800 Mann todt und verwundet. Die Bundestruppen
ſind vollſtändig entmuthigt; auf Wunſch der Baiern beſteht zwiſchen

dieſen und den Preußen eine Art Waffenruhe.

Amtliche Rachrichten des litterariſchen Bureaus.
Berlin, d. 17. Juli. Aus Brünn vom 13. Juli ſind über

bereits geſtern, am 12. Juli, Brünn von den preußiſchen Truppen be
ſetzt worden war, hat Se. Majeſtät der König heute ſein Hauptquar
tier hierher verlegt. Der Einzug der Truppen in die mähriſche Haupt
ſtadt geſchah mit klingendem Spiel.
Einwohner war entgegenkommend. Der Bürgermeiſter Giskra hat eine
beruhigende, auf die Mannszucht der preußiſchen Armee hinweiſende
Bekanntmachung erlaſſen. Die öſterreichiſchen Truppen ziehen ſich hart
bedrängt hinter die Taya auf Wien und nach Olmütz. Mähren, mit
Ausnahme von Olmütz, iſt ohne Schwertſtreich geräumt. Noch täglich
werden Verſprengte der bei Königgrätz geſchlagenen öſterreichiſchen Armee

eingebracht.
General Vogel v. Falckenſtein hat aus Aſchaffenburg hierher

gemeldet: „Am 10. Juli wurden die Balern, welche hinter der frän
kiſchen Saale Stellung genommen, an fünf Punkten, bei Waldaſchach,
Hauſen, Friedrichshall, Kiſſingen und Hammelburg, von den preußi
ſchen Truppen des Generals v. Falckenſtein geſchlagen. An letztgenann
ten beiden Punkten leiſtete der Feind hartnäckigen Widerſtand. Am 13.
Juli Abends ſchlug die Brigade Wrangel bei Laufach die angreifende
darmſtädtiſche Diviſion, unter bedeutenden Verluſten für letztere, ent
ſchieden zurück und verfolgte ſie bis vor Aſchaffenburg.“

Ferner: „Heute, d. 14. Juli, glänzender Sieg der Diviſton Goeben
bei Aſchaffenburg über die vereinigten Oeſterreicher, Kurheſſen und Darm
ſtädter unter Feldmarſchall Lieutenant Neipperg. Aſchaffenburg wurde
mit ſtürmender Hand genommen und der Feind über den Main zurück
geworfen
eigenen Verluſte ſind dagegen verhältnißmäßig gering.“

Wolff's Telegraphen Bürean.
Brünn, d. 14. Juli.

grafſchaft Maähren iſt nunmehr mit Ausnahme der Feſtung Olmütz
vom Feinde gänzlich und ohne Schwertſtreich geräumt. Die Oeſterrei
cher nahmen, von unſeren Truppen hart bedrängt, ihren Rückzug hin
ter die Thaya auf Wien und nach Olmütz. Es werden noch immer,
in Folge der Schlacht bei Königgrätz Verſprengte der Oeſterreichiſchen
Armee eingebracht Der Bürgermeiſter Giskra hat zur Beruhi
gung der Bewohner der Stadt Biünn eine Bekanntmachung erlaſſen,
worin er auf die Mannszucht der Preußiſchen Armee hinweiſt.

Brünn, d. 15. Juli. Geſtern hatten die Truppen hier und in
der Umgegend Ruhetag. Der Jtalieniſche Geſandte am Berliner
Hofe iſt hier angekommen. Der Franzöſtſche Botſchafter hat einen
Attache nach Wien geſandt. Der Betrieb der Bahn zwiſchen

folgende amtliche Nachrichten hier eingegangen Nachdem

Die Haltung der Behörden und

Die Zahl der gefangenen Oeſterreicher iſt bedeutend, unſere

(Bis Horzitz durch Courier.) Die Mark

S

Brünn und Prag iſt zunächſt für Militärtransporte wieder herge
Kellt worden. Auf dem Hradſchin (Burg) in Prag weht die ſchwarz
weiße Fahne. Benedek iſt des Obercommandos der Nordarmee
enthoben ihm aber der Befehl eines Armeecorps belaſſen worden.
Es beſtätigt ſich, daß der Erzherzog Albrecht zum Höchſtcommandi
renden aller Oeſterreichiſchen Armeen ernannt iſt.

Brünn, d. 15. Juli, Nachmittags. (Verſpätet.) Der General
v. Herwarth hat mit ſeiner Avantgarde noch geſtern Znaym be
ſetzt ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. An der Thaya erwartet man
Gefechte. Die Hitze iſt ſehr groß.

Brünn, d. 16. Juli. Bis Reichenberg durch Courier, von da
durch Telegraph.) Das Hauptquartier Sr. Maj. des Königs bleibt
morgen noch in Brünn. Geſtern hat der Kronprinz glückliche kleinere
Gefechte mit Oeſterreichern und Sachſen gehabt, wobei 16 Kanonen
erbeutet wurden. Für beute werden ähnliche Gefechte an der Thaya
von Abtheilungen der erſten Axmee (Prinz Friedrich Carl) gegen die die
Feſtung Olmütz verlaſſenden Oeſterreicher erwartet. Der Feind verläßt
nämlich theilweiſe Olmütz.

Hauptquartier Brünn, d. 16. Juli. (Bis Horritz pr. Kurier.)
Geſtern Nachmittag iſt auch die 5. Diviſion von hier in der Richtung
nach Lundenburg abgerückt. Heute früh hat die Kavallerie der Stabs
wache dieſelbe Direction eingeſchlagen. Es iſt noch ungewiß, ob das
Königliche Hauptquartier ſchon heute oder erſt morgen weiter ſüdweſt
lich vorverlegt werden wird. Geſtern Mittag traf hier ein öſterreichi
ſcher Huſarenoffizier mit einem Trompeter ein, welcher den franzöſi
ſchen Botſchafter Benedetti durch die öſterreichiſchen Vorpoſten nach
Wien geleiten ſollte. Die Abreiſe des Botſchafters dahin erfolgte Am
3 Uhr. Die ganze erſte Armee befindet ſich auf dem Vormarſche
nach Süden Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin wird ſich demnächſt zur Uebernahme des Kommandos über
das zweite Reſerve Corps von hier aus nach Leipzig begeben. Die
in der „France“ vom 11. Juli mitgetheilten Vorſchläge zu Friedens
präliminarien und Waffenſtillſtandsbedingungen ſind unrichtig

Eiſenach, d. 17. Juli, Morgens. Dem entſcheidenden Siege der
Preußiſchen Truppen bei Aſchaffenburg am 14. ging am 18.
Abends bereits ein lebhafter Kampf vorauf. Die Darmſtädtiſche Di
viſton hatte einen lebhaften Angriff auf die Preußiſche Diviſion Göben
bei Laufach gemacht. Die Brigade Wrangel nahm den Kampf
an und ſchlug die HeſſenDarmſtädter, indem ſie denſelben große Ver
luſte beibrachte, zurück. Ueber den Kampftag vom 14 an welchem
die Diviſion Göben bei Aſchaffen burg den entſcheidendſten Sieg
davontrug, wird verläßlich gemeldet: Die Diviſion Göben ſtand bei
Aſchaffendurg vereinigten Oeſterreichern, Darmſtädtern und Kurheſſen
gegenüber. Den Oberbefehl über die feindliche Streitmacht führte der
Feldmarſchall Lieutenant Graf Neipperg. Aſchaffenburg fiel durch
Sturm in Preußiſche Hände. Die Reichsarmee iſt über den Main
zurückgeworfen. Es wurde auf beiden Seiten tapfer gekämpft. Aſchaf
fenburg brannte an einigen Stellen. Die Preußen haben viele Oſter
reichiſche Gefangene gemacht. Die Verluſte des Feindes an Sodten
und Verwundeten ſind groß, die unſrigen erheblich geringer (1
Meile nordöſtlich von Aſchaffenburg, im oberen Aſchafthale, an der von
Lohr bez. Gmünden herkommenden Eiſenbahn.)

Das Hauptquartier der Haupt Armee in Mähren befindet ſich
noch in Brünn, aber die weitere Vorrückung hat im umfaſſenden
Maßſtabe bereits begonnen. Zwei Diviſionen ſind nach Lunden-
burg zu vorgeſchoben worden, um die Verbindung zwiſchen Wien und
Olmütz zu unterbrechen, und dürfte gegenwärtig der wichtige Knoten
punkt in der ſüdöſtlichſten Spitze Mährens bereits in unſeren Händen



ſein. Lundenburg, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, hat eine ungleich
größere ſtrategiſche Bedeutung als Pardubitz. Der letztere Ort iſt der
Schlüſſel zu dem böhmiſchen Eiſenbahnnetze und deſſen Beſitz ſichert
den Beſitz Böhmens Lundenburg iſt der Schlüſſel zum ganzen Nor
den der Monarchie und mit der Occupirung Lundenburgs ſind dem
Feinde ſeine kürzeſten und bequemſten Verkehrswege nach Mähren,
Schleſien und Galizien abgeſchnitten. Nachdem in Lundenburg das
Marchthal geſperrt, erübrigt dem Feinde zur Erhaltung ſeiner Verbin

dungen mit dem Norden nur das Waagthal, welches aber noch von
keiner Eiſenbahn durchzogen iſt und des unwegſamen Beskidendammes
wegen, der deſſen weſtliche Begrenzung bilder, zur Kommunikation mit
Olmütz nicht benutzt werden kann. Die Armee im verſchanzten Lager
bei Olmütz wäre ſomit, vom Augenblicke der Beſetzung Lundenburgs
an, gänzlich iſolirt. Mittheilungen aus dem Lager des Kronprinzen
geben nun bekannt, daß ein großer Theil der öſterreichiſchen Nord
armee Olmütz verlaſſen habe und am linken Marchufer gegen Preßburg
marſchire. Augenſcheinlich ſoll Olmütz ſeiner eigenen Vertheidigungs
fähigkeit und dem Schutze einer ſtarken Garniſon überlaſſin bleiben,
während der Reſt der ehemaligen Nordarmee nach dem Süden eilt, um
bei Vertheidigung der Donaulinie mitzuwirken. Wann dvieſer Marſch
begonnen iſt uns nicht bekannt und wir ſind deshalb nicht in der
Lage zu beurtheilen, wie weit derſelbe ſchon durchgeführt worden iſt.
Die allenfalls noch im Rückſtande begriffenen DOeſterreicher werden aber
nach der Beſetzung Lundenburgs kaum mehr den directen Weg über
Holitſch einzuſchlagen im Stande ſein, ſondern werden über Hradiſch
nach Trentſchin abbiegen müſſen, wodurch ihr Eintreffen bei Wien,
reſp. an der Dongu weſentlich verzögert wird. Es iſt deshalb auch
möglich, daß ſie ſich die Paſſage in dem von der Thaya und der March
gebildelen Winkel werden freizuhalten ſuchen und ein Brünner Tele
gramm bereitet uns denn auch auf Gefechte an der Thaya vor. Schau
platz derſelben dürfte die Gegend zwiſchen Nikolsburg und Lundenburg
ſein. Von entſcheidender Bedeutung ſind übrigens dieſe Treffen nicht,
aber ſie bieten den Vortheil, den Feind zu ermüden und zu ſchwächen,
wie dies neuerlichſt durch die Armee des Kronprinzen geſchehen iſt,
welcher den Oeſterreichern vor Olmütz 16 Kanonen abgenommen hat.
Auch werden die Oeſterreicher es kaum räthlich finden, Landenburg
ernſtlich behaupten zu wollen, da ſie ihre Kräfte für die Florisdorfer
Schanzen ſparen wollen. Erſt dorten werden unſere tapferen Truppen
bemüßigt ſein, erneute Proben ihres Heldenmuthes abzulegen. Es
iſt denn auch möglich, daß vor dem Jnangriffnehmen rieſer größeren
Arbeit von Sr. Majeſtät dem Könige eine dreitägige Waffenruhe
zugeſtanden wird, für welche Verhandlungen im Züge zu ſein ſcheinen,
welche ebenſowohl Zeugniß ablegen für das gute Einvernehmen zwiſchen
Preußen und Frankreich, als für die günſtige Stellung unſerer Armee,
welche in der Lage iſt, dem Feinde eine kurze Ruhepauſe zu gönnen,
unter dem Vorbehalt natürlich, daß aus derſelben kein militäriſcher
Nachtheil für Preußen erwachſe. Eine Waffenruhe iſt übrigens nicht
zu verwechſeln mit einem Waffenſtillſtand, welcher, auf längere Dauer
geſchloſſen, dem Gegner ein beſtimmt abgegrenztes Gebiet zuweiſt, in
nerhalb deſſen ihm die Dislocirung und Organiſirung ſeiner Truppen
ohne Einſchränkung zuſteht. Eine Waffenruhe hingegen iſt die bloße
von den Militärbefehlshabern vereinbarte Einſtellung ver Feindſeligkeiten
auf einer gegebenen oft beſchränkten Linie für kurze Friſt, wahrend
welcher der Gegner ſich verpflichtet, mit ſeinen, in die Waffenruhe ein
bezogenen Heerestheilen im unbedingten Statu quo zu vervoieiben.

Aus Czernahora, d. 12. Juli, wird verichtet; Nachdem der
König um 7 Uhr Abends von Zwittau her über Lentowitz hier einge
troffen und in dem ſchön gelegenen, die ganze Umgegend der „ſchwar
zen Berge“ beherrſchenden Schloſſe des Grafen Fries abgeſtiegen war,
erhielt derſelbe die Meldung von dem Eintreffen einer Oiviſion der 1.
Armee in Brünn, ſo daß morgen am 13., das königliche Hauptquar
tier in die Hauptſtadt Mährens verlegt werden wird. Jn raſcher Auf
einanderfolge werden dann 2 Hauptſtädte des Feindes beſetzt ſein, Prag
und Brünn. Wien liegt von Brünn nur noch 20 Meilen entfernt
und könnte bei den wahrhaft erſtaunlichen Marſchieiſtungen unſerer Trup
pen leicht eher zu erreichen ſein, als man von feindlicher Seite voraus
zuſetzen ſcheint. Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin befindet
ſich noch im königlichen Hauptquartier und wird zur Uebernahme des
Commando's über das bei Leipzig zu bildende zweite Reſervecorps erſt
abgehen, wenn die Formation deſſelben erfolgt iſt. Je nachdem ſich die
Dinge hier geſtalten, würde die ſpätere Richtung des über Jglau nach
Süden vorrückenden Elb. Corps mit dem General Herwarth v. Bitten
feld vielleicht über Linz nach München dirigirt werden können, während
dieſes zweite Reſervecorps die Straße über Hof dorthin wählte.
Die „M. W.“ bringt aus der Feder eines Arztes nachſtehendes
intereſſantes Bild, datirt vom 5. d. M., nach der Schlacht bei König
grätz, welches die Oeſterreichiſchen Angaben von dem „wohlgeordne
ten Rückzuge“ trefflich illuſtrirt. Der Arzt ſchreibt: Um 4 Uhr
Nachmittags ſingen unſere Truppen an, zu retiriren, wir Aerzte waren
noch vollauf beſchäftigt mit dem Verbinden der Verwundeten, deren
Zahl einige Hundert, noch der Abfertigung harrten; plötzlich ſprengte
Kavallerie auf uns heran und ſtürmte neben und hinter uns über
Hügel und Felder, gleichzeitig mit dieſer Artillerie und Fuhrweſenswä
gen gegen Königgrätz zu. Viele Kavalleriſten ſtürzten, und wur
den von den nachſtürmenden Pferden völlig zerſtampft. Wagen fielen
um und zerdrückten die ſich dazw. ſchen drängenden Fußgänger.
wurden vom Verbandplatze, der plötzlich verſchwand, auseinandergewor
fen, man rief uns zu „reitet euch achtlauſend Reiter waren ohne
Führer auseinandergejagt, viele Verwundete mit ſich ſührend. Jnmit
tes dieſes Geſchreies hörte man noch den Donner der Kanonen und
Granatenſplitter fielen in unſere Maſſen
Menge fortgedrücke,

Wir

So wurden wir von der
ohne zu wiſſen, wohin und wo wir unſer Ende

finden ich hatte mit dem Leben abgeſchloſſen und hoffte nur noch von
einem außerordentlichen Zufall Rettung. Plötzlich hatten wir Waſſer
vor uns rechts einen Eiſenbahndamm, links einen Hohlweg, vollge
ſtopft mit unſeren ſchwerfälligen Requiſiten und Verwundeten Wagen,
und hinter uns noch immer eine unabſehbare Schaar von Reitern
wir wateten durch das Waſſer, meine ärztlichen Collegen waren nicht
mehr an meiner Seite, ebenſo die Krankenführer mit Ausnahme eines
einzigen, der treu zu mir hielt. Plötzlich kam Befehl, die Stränge der
Pferde abzuſchneiden, die Pferde zu retten und die Wagen zurückzu
laſſen. Wir Fußgänger waren der Verzweiflung nahe, wir wateten

wiederholt bis über die Knie durch Wäſſer, in der Angſt, jeden Augen
blick zu ertrinken oder niedergeſtoßen zu werden endlich gelangten wir
an einen Bahnhof, der wieder ganz verrammelt war. Viele vurchbre
chen die Verrammelung, die Anderen ſpringen darüber hinweg ich
lief mit Tauſenden von Jnfanteriſten hinter her; endlich kamen wir
zur Elbe, durchwaketen ſie, dann ſprangen wir über Paliſſaden, gingen
abermals bis an den Hals durch einen zweiten Fluß, kletterten auf
Anhöhen hinauf, ſprangen über gefällte Bäume und langten erſchöpft
um 1 Uhr Nachts in einem Wäldchen an, wo wir vor Fieber und Er
ſchöpfung niederfielen. Einige meiner Leidensgefährten machten Feuer
an und ſo lagen wir, uns am Feuer erwärmend um wenigſtens nicht
vor Froſt umzukommen. Um 3 Uhr marſchirten wir noch kriefend vor

Näſſe die Oörfer, die wir paſſirten, ſtanden leer, keine Menſchen, kein
Vieh, keine Lebensmittel, nicht einmal Trinkwaſſer; die Menſchen ge
flüchtet, das Vieh zerſprengt, die Lebensmittel aufgezehrt.

Aus einem zweiten Briefe des Königs an die Königin,
datirt Horſchitz, d. 4. Juli, der in engerm Kreiſe bekannt wurde, lheilt
die „Schleſ. Ztg.“ folgende Stellen mit: So concurrirte denn wieder
die Jnfanterie bis zum Thalrande der Elbe, wo jenſeits dieſes Fluſſes
noch ſehr heftiges Granatfeuer erfolgte, in das ich auch gerieth, aus
dem mich Bismarck ernſtlich entfernte. Jch ritt aber nun noch immer
uwher, um noch ungeſehene Truppen zu begrüßen, wo ich Mutius,
Wlürtemberg und Bonin auch traf. Alle dieſe Wiederſehen waren
unbeſchreiblich!! Steinmetz, Herwarth fand ich nicht. Wie ſah
das Schlachtfeld aus Alles lag voller Gewehre, Torniſter, Pa
trontaſchen; wir rechnen bis heute 12,000 Gefangene hier befinden
ſich 50 gefangene Officiere Unſer Verluſt iſt noch nicht ermit
telt, er wird hoch ſein. Daß General Hiller von der Garde gefallen
iſt, wirſt Du ſchon wiſſen ein großer Verluſt! Anton Hohenzollern
hat vier Gewehrkugeln im Bein! ich weiß nicht, wie es ihm heute
geht. Er ſoll enorm brav geweſen ſein. Exckert iſt ſchwer bleſſirt,
eben ſo Oberſt Obernitz am Kopf Endlich begegnete ich noch
ſpät 8 Uhr Fritz mit ſeinem Stabe! Welch ein Moment nach allem
Erlebten und am Abend dieſes Tages! Jch übergab ihm ſelbſt den
Orden pour le mérite, ſo daß ihm die Thränen herabſtürzten, denn er

Ueberraſchung! Einſtens alles mündlich! Erſt um 11 Uhr war ich
hier, ohne alles, ſo daß ich auf einem Sopha campirte.“

Selbſt die Oeſterreicher ſind empört über das Verhalten der böh
miſchen Bevölkerung, namentlich der Weiber. Ohne Unterſchied,

ſchen Aasgeier über die Todten oder Skerbenden, und plündern ſie oft
nicht nur bis aufs Hemd, ſondern rauben manchmal auch dieſes. Ha
ven die Bauern Lebensmittel, ſo verkaufen ſie ſie an die nach Preußen
und Sachſen Zurückgeſchafften zu fabelhaften Preiſen, ein Seidel ſchlech
ten Weines zu 60 Kreuzer, zwei Cigarren, die nicht zu rauchen wa

ren, zu 20 Kreuzer c. eDie Oeſterreicher haben ſich genöthigt geſehen 200 bei Pardubitz
gefangene Preußen frei zu geben, weil ſie ſie nicht ernähren konnten.

Am 12. d. M. war Oberhollabrunn, auf der Mitte der Li
nie zwiſchen Znaym und Wien, von letzterer Stadt etwa 9 Stunden
entfernt, von unſeren Truppen bereits beſetzt. „Das Preußiſche
Heer“, ſchreibt die Oſtdeutſche Poſt, „marſchirt in zwei Richtungen ge
gen die Donau heran: auf der alten Reichsſtraße, die von Prag nach
Wien führt, iſt ver Feind ziemlich nahe herangerückt, da, wie wir mit
Beſtimmtheit hören, Preußiſche Vorpoſten bereits am 10. Juli Mor
gens in Znaym waren. Eine andere Abtheilung der Preußiſchen Armee
operirt gegen Budweis nach Oberöſterreich zu. Es iſt auf eine Thei
lung unſerer Vertheidigungsmittel auf der langen Donaulinie abgeſe
hen. Ungewiß, wo der Uebergang ſtattfinden wird, muß die Oeſterrei
chiſche Armee zunächſt die Uebergänge bei Florisdorf und bei Stein
und Krems im Auge behalten.“ (Die erſteren bekanntlich nahe bei
Sie letzteren nahe bei einander und etwa 19 Meilen weſtlich von
Wien.

Nach einer officiellen Mittheilung der „Poſtztg.“ aus Wien, 14.,
haben die Preußen an dieſem Tage Morgens bei Tetzeldorf (ſüdlich
von Znaym) von Mähren her die Grenze des Erzherzogthums Nie
der- Oeſterreich überſchritten

Wien, d. 12. Juli. Die Furcht vor einer preußiſchen Jn
vaſion in Wien iſt im Steigen begriffen, und die Stimmung iſt
um ſo gedrückter, als von Seiten der Regierung thatſächlich ſehr um
faſſende Vorkehrungen getroffen werden, welche auf die Möglichkeit eines
ſolchen Falles hindeuten. So gewahrte man heute um die Mitter
nachtsſtunde von der k. k. Hofburg aus über den Kohlmarkt, Graben

u. ſ. w. in der Richtung zur Nordbahn eine Karawane von 28 ſchwer
beladenen Wagen, je von vier Mann Wache begleitet. Es waren dies

die Schätze der k. k. Schatzkammer, welche nach Ofen transportirt wer
den. Der Baarvbrrath der Naionalbank von 126 Millionen Galden

in Silber wurde ſchon einige Tage vorher nach der Feſtung Komorn
gebracht, und andere Kunſt- und Werzhgegenſtände haben denſelben

Weg eingeſchlagen. (Unſere großen Greleinſtitute: Kreditanſtalt, Escom
prebank, Anglo-Auſtriabank, Sparkaſſe, Leihanſtalten u. ſ. w. werden
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hatte mein Telegramm mit der Verleihung nicht erhalten Alſo völlige

ob Preuße, Sachſe oder Oeſterreicher, werfen ſich dieſe leichenſchänderi e
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unter jeden Verhältniſſen hier verbleiben. In militäriſchen Kreiſen
wird dagegen das Erſcheinen der Preußen in unſerer Reſidenz noch ſehr
in Frage geſtellt. Jedenfalls müßte demſelben eine große entſcheidende
Schlacht vorangehen. Der König von Hannover wird hier erwartet.

Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Das Kriegsminiſterium
packt, um nach Ofen, die Preßleitung packt, um nach Gratz, das Te
legraphenamt packt, um irgend wohin zu überſiedeln. Zwei der bedeu
tendſten Wiener Zeitungen bereiten ſich ebenfalls zur Auswanderung vor.“

Wien, d. 13. Juli. Oeſterreich lehnt die Pariſer, von den Offiziö
ſen mit Unrecht für apokryph erklärten Vorſchläge ab. Der Kaiſer geht zur
Armee. Erzherzog Albrecht iſt hier angekommen. Die Fortſetzung des
Kampfes ſteht bevor. Die Preußen haben Branowitz beſetzt. Der
Wagenverkehr auf der Taborlinie iſt eingeſtellt, bei Krems die Donau
brücke geſperrt. Das „Fremdenblatt“ meldet, man beabſichtige das
Commando über die ungariſchen Freiwilligen Görgey zu übertragen.
Ein Gerücht will wiſſen, die Südarmee habe Haltbefehl erhalten.

Wien, d. 14. Juli. Die Kaiſerin Eliſabeth iſt nebſt Kindern,
ſämmtlichen Erzherzoginnen und geſammtem Hofſtaat nach Peſt h abge
reiſt. Die bisherige Südarmee konzentrirt ſich bei Graz. (2)

Prag, d. 11. Juli. Auf dem Hradſchin, der uralten ſtolzen
Königsburg Böhmens weht jetzt eine mächtige ſchwarz weiße Fahne
der Preußiſche General v. Roſenberg Gruszczynski als Commandant
von Prag hat ſeine Wohnung in den Schloßzimmern aufgeſchlagen, 12
Preußiſche gezogene Geſchütze richten ihre Mündungen auf die Stadt
und eine Diviſion der Garde-Landwehr- Jnfanterie, lauter hohe ſtämmige
Soldaten, bilden die Beſatzung Prags. Sämmtliche Kaiſerliche Behör
den haben mit mehr eiliger Haſt die Flucht ergriffen, ſo daß das Land
Böhmen augenblicklich ohne jegliche höhere Verwaltung iſt. Jm Uebri-
gen geht der Kleinhandel und bürgerliche Verkehr ſtill ſeinen Gang fort.
Die Bevölkerung fügt ſich ſchweigend und ruhig, aber mit ſichtbarem,
innerem Groll in ihr unvermeidliches Schickſal, und bis jetzt ſind Exceſſe
irgend einer Art, die von den kräftigen Fäuſten der Garde Grenadiere
auch unnachſichtlich geahndet werden möchten noch nirgends vorgekom
men. Die Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Prag und Pardubitz iſt ſchon
wieder hergeſtellt.

Man ſchreibt der „K. Ztg.“ vom Main: „Es iſt wohl kaum mehr
zu bezweifeln, daß auch auf dem Kriegsſchauplatze der Bun
destruppen die Dinge raſch ihrem Ende zueilen. Vor dem eben ſo
geſchickt entworfenen, wie energiſch ausgeführten Operationsplane der
Preußen müſſen alle Anſtrengungen auch einer Ueberzahl von Truppen
erliegen, die, im Einzelkampfe tapfer, in ihrer Zuſammenſetzung zu
einem organiſirten Heere jedenfalls nur eine ungefügige, wenig homo
gene Maſſe bilden und vielfach den Mangel der Einheit mögen fühlen
laſſen. Auch ſcheint nun einmal dieſer Krieg überhaupt dazu beſtimmt
zu ſein, alle älteren militäriſchen Berühmtheiten gewiſſermaßen aufs
Eis zu führen und in ihrem Rufe nicht beſtehen zu laſſen. Auch Prinz
Alexander von Heſſen wird ohne kriegeriſche Lorbeern abtreten und nicht
einmal den Ruhm der Humanität mit ſich nehmen, da man ſich er
zählt, er habe auf die Vorſtellung wegen Schonung der Stadt Frank
furt geantwortet: „auf eine Stadt kommt es nicht an!“ Viel klarer
hat dieſer merkwürdige Krieg gelehrt, daß es nicht auf hochbelobte und
prinzliche Feldherren ankomme und die prahleriſche Rodomontade es
nicht thue. Dieſelben Perſönlichkeiten welche ſich mit dem kühnen Ge
danken getragen Preußen zu demüthigen und klein zu machen, haben,
wie es ſcheint, nicht einmal die erſte Nothwenvigkeit, ein ſtreng ge
meinſchaftliches Zuſammengehen fertig gebracht. Es mußten ſich alle
Sünden rächen, die man ſelbſt begangen, als man ſo viele Jahre lang
den fortwährenden Bemühungen Preußens, durch eine gründliche Re
form der Bundes Kriegsverfaſſung eine beſſere Zuſammenfaſſung der
deutſchen Streitkräfte zu bewirken, die thörichſte Hartnäckigkeit entge
gerigeſetzt hat. Werfen wir noch einen Blick auf den Kriegsſchauplatz
überhaupt, ſo entdeckt man mehr und mehr einen vollſtändigen, mit
äußerſter Präciſion durchgeführten Zuſammenhang zwiſchen allen Ope-
rationen der preußiſchen Truppen. Jn demſelben Augenblicke, wo die
Baiern am mittleren Main engagirt ſind, droht Baiern an einem
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ganz anderen Punkte eine ernſte Gefahr, indem die Bewegung der
Preußen über Budweis gegen Linz eben ſo gut darauf berechnet ſein
kann, Baiern für von dem bisherigen Kampfplatze weit entfernte Punkte
ernſtlich beſorgt zu machen, als ſie auch die öſterreichiſchen Streitkräfte
theilen oder wenigſtens jegliche etwa verſuchte Unterſtützung Oeſterreichs
durch Baiern im Süden zur Unmöglichkeit machen muß. Baiern er
ſcheint ſo auf ſeiner ganzen Grenze von Hof bis Paſſau bedroht, ſo
wohl von Linz aus gegen Paſſau, wie von Prag-PilſenFurth gegen

e

Regensburg und Nürnberg hin, und endlich von dem bereits beſetzten
Bezirke Eger aus gegen Hof und Bayreuth. Für alle dieſe Diverſio
nen wird es nöthigenfalls nicht einmal bedeutender militäriſcher Mittel
bedürfen, da dies durch die den Gegner verwirrende Wirkung nach ver
ſchiedenen Punkten hin reichlich ausgeglichen iſt.

verderblichen Verzug ſeinen Frieden mit Preußen zu machen.“

telegraphiſch:
Die Preußen ſind in Aſchaffenburg.
pen gehen fortdauernd nach Dieburg und Babenhauſen.

Von Frankfurt kommende Trup
Fünf heſſiſche

Man ſieht übrigens
auch daraus wie geboten es für Baiern erſcheint, ohne noch längeren Set r Chiavenna welche ſich unter dem Namen Antonio Delfiore in Como

Offiziere ſind geblieben, eine Anzahl Verwundete wurde nach hier ver
bracht. Viele Familien ſind nach der Schweiz abgereiſt.“

nach eingehenden preußiſchen Berichte noch nichts.
Ueber die Fortſetzung des Kampfes am 15 melden die aus Eiſe

Aus Allem iſt zu
entenen daß die Baiern ſich nicht, we früher gemeldet wurde, an
dem G fecht bei Aſchaffenburg betheiligt haben z vielmehr iſt es der Fal
ckenſtein ſchen Armee gelungen, dieſelben fortwahretd von dem 8. Bun

Aus Darmſtadt vom 15. Juli meldet das „Frankf. Journal“ en ſo un Kaeiht ungen zurück
Der K f bei Aſchaffenburg wird heute f etzt. e Er r rück,n d r e Kameraden angeboten werden.

descorps getrennt zu halten und ſo die beiden großen Corps der Bun
desarmee einzeln zu ſchlagen. Nachdem am 10. die Baiern bei Kiſ-
ſingen und Hammelburg geworfen worden waren, retirirten ſie ſüd
wärts nach Schweinfurt, wo ſie ſich „in Schlachtordnung aufſtellten“
und die Preußen erwarteten. Dieſe aber wandten ſich vielmehr weſt
wärts über Lohr nach Aſchaffenburg, wohin nun eiligſt aus Frankfurt
direkt und über Darmſtadt Truppen des 8. Bundescorps geſchickt wur
den, um den Uebergang über den Main zu hindern. Dieſe kamen ver
einzelt an, ſo daß die Darmſtädter bereits am 13. Abends bei Laufach
zwiſchen Lohr und Aſchaffenburg von der Diviſton Goeben geſchlagen
und in die letztere Stadt zurückgeworfen wurden. Hier kamen dann
am 14. die Oeſterreicher unter Feldmarſchall- Lieutenant Neipperg und
auch kurheſſiſche Truppen hinzu ſie wurden geſchlagen und Aſchaffen
burg mit Sturm genommen. Jnzwiſchen ſind wohl auch noch andere
Abtheilungen des 8. Bundescorps, welches bekanntlich Frankfurt am
14. vollſtändig räumte, nach Darmſtadt gelangt. Andererſeits hat die
Goeben' ſche Diviſion wohl den Marſch auf letztere Stadt fortgeſetzt.

Der Großherzog hat ſich bereits am 14. Juli nach München begeben,
theils um den Preußen auszuweichen theils wohl auch, um ſich über

die Friedensverhandlungen zu informiren, an denen die bairiſche Regie
rung ſich jetzt in Wien betheiligt.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die Verhandlungen wegen einer dreitägigen Waffenruhe ſcheinen

im Einverſtändniß Preußens mit Frankreich zu geſchehen. Jnzwiſchen
betreibt Oeſterreich mit dem regſten Eifer die Heranziehung ſeiner Trup
pen vom italieniſchen Kriegsſchauplatz nach dem Norden. Die Jtaliener
bleiben dagegen im Vorrücken. Cialdini bewegt ſich jetzt auf Treviſo
zu. Die Oeſterreicher ziehen ſich auf Udine zurück. In Italien will
man wiſſen daß der Plan der Jtaliener ſei, die Deſterreicher bis in
den Mittelpunkt des Kaiſerſtaates zu verfolgen. Cialdini an der Spitze
von 120,000 Mann ſei mit der Ausführung dieſer Operation betraut.
Andere 100,000 würden ſowohl zur Aufſtellung an der Grenze Vene
tiens, als zur Occupirung des Landes verwender werden. An der
Etſch erwartet man aber noch immer eine nahe bevorſtehende große
Schlacht. Der „Conte Cavour“ will dies aus den Bewegungen der
Armee, die unter dem Kommando des Königs ſteht, entnehmen. Es
herrſche dort eine außerordentliche Thätigkeit; der König ſelbſt komme
den Tag über kaum einen Augenblick aus dem Sattel. Der „Movi
mento“ ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus und vermuthet, daß die
Oeſterreicher die Jtaliener jenſeit der Etſch erwarten würden. Der
Flußübergang würde ſtreitig gemacht werden und derſelbe ſeine Schwie
rigkeiten haben da bekanntlich die Etſch ein ſehr reißendes Waſſer
iſt. Jn der Armee herrſche der beſte Geiſt und Siegeszuverſicht.

Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Venedig, d. 11. Juli, über die
Bewegung ver italieniſchen und der öſterreichiſchen Armee geſchrieben
„Begreiflicher Weiſe hat es unſere Armee nicht für paſſend gehalten,
das nun zur franzöſiſchen Provinz gewordene lombardiſch venetianiſche
Königreich zu vertheidigen, ſondern, ſich damit begnügend, ſtarke Be
ſatzungen in den Feſtungen zurückzulaſſen, um ein Pfand für die pünkt
liche Erfüllung der Friedensbedingungen zu beſitzen ihren Rückmarſch
gegen Norden angetreten. Nachdem das Corps Cialdini am S. oder,
wie es ſcheint, am 9. von Ochiobello aus gegen Padua vorrückend,
das rechte Etſchufer beſetzt hatte, nachdem die DOeſterreicher die Be
feſtigungen am Po in die Luft geſprengt, die große Eiſenbahnbrücke
über die Etſch bei Boara abgetragen und ſich ſelbſt über die Etſch zu
rückgezogen hatten, überſchritt daſſelbe geſtern die Etſch und rückte auf
der Straße von Montagnana gegen Monſelice und Padua vor, wo
daſſelbe heute eingetroffen ſein ſoll. Der letzte Reſt unſerer Truppen
hat ſich über die Brenta zurückgezogen und, die Eiſenbahn, ſo wie die
große Eiſenbahnbrücke über die Brenta zerſtörend, der Hauptarmee an
geſchloſſen, ſo daß morgen oder übermorgen ſchon die italieniſchen Vor
poſten vor Meſtre ſtehen dürften. Die Eiſenbahn geht von hier bloß
bis Meſtre, und von dort weiter auf der Strecke nach Wien und den
übrigen Provinzen Venetiens iſt ſeit heute die Verbindung gänzlich ab
gebrochen.“ Die „Trieſter Ztg.“ meldet ferner: „Der Durchmarſch
der k. k. Südarmee durch Nabreſinag und Tyrol ſcheint bereits degon
nen zu haben, denn einer Mittheilung der Südbahn zufolge iſt die
Verladung von Frachten auf allen Stationen der Bahn bis auf Wei
teres eingeſtellt.“

Garibaldi hat die Errichtung einer fliegenden Kompagnie bei jedem
Regiment angeordnet. Dieſe Kompagnieen beſtehen aus den geübteſten
und kräftigſten Freiwilligen, und ſollen die wichtigſten Aufgaben des
kleinen Kriegs löſen. Die freiwilligen Berſaglieri ſollen ſetzt rothe
Mützen erhalten, da ihrer ſonſtigen Aehnlichkeit mit den Tyroler
Schützen wegen bei dem letzten Treffen von Rocca d'Anfo große Jr-
rungen vorgekommen find. Der General Jntendant der Freiwilligen,
Acerbi, iſt nach Florenz abgegangen, angeblich um eine bedeutende
Miſſion zu vollziehen. Jm dritten Freiwill'gen Regiment dient
auch ein ſiebenzehnjähriges Mädchen, Namens Marietta Giuliani aus

Das kühne Mädchen erträgt alle Strapazen und
welche ihm von den galanten

Paris, d. 17. Juli. (B. B. 3) Hier eingegangene Nachrichten
melden, daß der General Cialdini die Deſterreichiſchen Truppen überall
aus ihren Poſitionen nördlich von Vicenza hinausgedrängt habe und die
Verfolgung derſelben mit der größ. en Energie foriſetze, ſo daß der Plan
deſſelben, ſo bald a s mögl ch über Vene ien hinaus auf Oeſterreichiſches
Gebiet mit ſeinen Truppen überzutreten, klar erhelle.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die höheren Orts angeordnete Muſterung
der in den Jahren 1835 bis incl. 1843 gebor
r in den Jahren 1857 bis einſchließlich
186
1) zur Armee reſp. Erſatz Reſerve,
2) zum Train oder zum Dienſt als Hand

werker deſignirten,
3) der disponibel gebliebenen, ſowie
4) aller, aus deutſchen Bundesſtaaten einge

wanderten und nach 9. 14 ad 2 der Erſatz
Jnſtruction zu Kategorie 1 gehörigen Mi-
litärpflichtigen

wird in nächſter Woche, täglich von 7 Uhr ab,
in den Lokalen des Bürgergartens ſtatt
finden daß
die 1843 u. 1842 gebornen Montag am 23. Juli,

1841 1840 Dienstag 24.
1839 1838 Mittwoch 25.
1837 Donnerstag 26.
1836 Freitag 272.1835 Sonnabend 28.

gemuſtert werden.
Sämmtliche hier geborne, beziehendlich hier

ortsangehörige, ſowie diejenigen Militärpflichti
gen dieſer Kategorien, welche ſich hier tempo
ragir aufhalten und ſich zur Stammiiſte gemel
det haben, werden hierdurch aufgefordert, an
den bezeichneten Tagen bei Vermei-
dung der vorzugsweiſen Einſtellung
und einer Geldſtrafe bis zu 10
pünktlich zur Muſterung ſich einzuſinden.

Reclamationen auf Zurückſtellung, welche ſich
auf Unterſtützung arbeitsunfähiger Angehbriger
gründen haben nur dann Anſpruch auf Berück
ſichtigung, wenn letztere der Königlichen Muſte
rungsCommiſſion im Muſterungstermine ſich
perſönlich vorſtellen.
Halle, den 17. Juli 1866.

Der Magiſtrat.
Auction.

Sonnabend den 21. dieſes Monats
Vormittags 41 Uhr

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle in der Dietrich
ſchen Concurs Sache von hier diverſe Goldſachen,
als: Siegelringe, Ohrringe, Uhrſchlüſſel, Tuch
nadeln, Manſchettenknöpfe, Schlangen und
andere Ringe mit Granaten ec., ein ſilberplat
tirter Theekeſſel, einige Tiſchbeſtecks und dergl.
gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Cour. meiſt
bietend verkauft werden.

Querfurt, den 2. Juli 1866.
Jm Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts:

Grüßer, Actuar.

Preybergs Gartem.
Heute Donnerstag den 19. Juli

Abend- Concert
Mit zur Aufführung kommt:

Buverture z. Op. „Oberon“ v. C. M. v. Weber.
Gemüthlichkeit u. Politik, Humoreske

v. F. Riede.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Die Aetiongire der alten Stamm-Ackien werden wegen der kommenden General

Verſammlung und der Dividenden Vertheilung zum

Freitag d. 20. d. M. Abends 7 Uhr
zu einer Beſprechung in den Gaſthof zum „Kronprinzen“ ergebenſt eingeladen.

Halle, d. 17. Juli 1866. R. Rhens.
Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-Actien-Gesellschaff,

Die diesjährige regelmäßige General Verſammlung findet

Freitag den 27. Juli e. Mittags 12 Uhr
im Schumann 'ſchen Garten allhier

ſtatt und es werden die Actionaire zur Theilnahme eingeladen. Verhandelt werden die ſtatutge
mäßen Gegenſtände, darunter:

Geſchäftsbericht und darauf bezügliche Vorſchläge des Verwaltungsrathes
2) Decharge der Jahresrechnung;
3) Beſtimmung der Dividende
4) Wahl der Reviſions-Commiſſion für das Geſchäftsjahr 1866,67
5) Statutgemäße Wahl der nach der Anciennetät ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder,

Herr Director Frenkel, Herr Juſtizrath Riemer und Herr Director Walter
6) Antrag eines GrubenVerkäufers um Uebernahme der ihm laut Vertrag obliegenden Ober

flächenentſchädigung an die Beſitzer derjenigen Grundſtücke,
Grube beſteht.

Stimmberechtigt ſind alle Beſitzer von mindeſtens 5 Actien.
mand abgeben.

aus welchen die verkaufte

Ueber 30 Stimmen kann Nie

Gegen Vorlegung reſp. Depontrung der Actien werden Eintrittskarten vom 23. Juli e. an
auf dem Comtoir der Geſellſchaft oder nachher am Eingange in die Verſammlung ausgegeben.

Auf erſterem oder in dem Bankgeſchäft des Herrn Reinhold Steckner in
Halle aS. iſt vom 23.

Weißenfels
Juli 0. auch der ſpezielle Geſchäftsbericht zu erhalten.

den 2. Juli 1866.
Der Verwaltungsrath:

Steckner. eylancddl. Zickmanmntel.

Ein gewandter Kellner in einer frequenten Bahnhofs-
Reſtauration zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten
ranco unter C. S. Nr. S poste restante Halle a/S.
erbeten.

Concert in Gerbſtädt.
Sonntag den 22. Juli Abends präcis 7 Uhr

Grosses Vocal Concert im neuen Schützenſgale
zum Beſten der Angehörigen einberufener Wehrpflichtigen Gerbſtädts, ausgeführt von den
drei hieſigen Geſangvereinen und dem Stadtmuſikchor. Der Mildthätigkeit iſt bei ſolch' löblichem
Zwecke keine Schranke geſetzt und daher ein Entree nicht beſtimmt.

Warnung.
Hierdurch warne ich Jedermann, meiner

Frau Etwas auf meinen Namen zu borgen,
indem ich keine Zahlung leiſte.

Dornſtedt, d. 15. Juli 1866.
A. Berger.

Zur Beachtung. Jn Merſeburg am
Markt iſt ein Laden nebſt Ladenſtube und Fami
lienwohnung, ſich zu jedem Geſchäft eig-
nend, von Michaeli ab zu vermiethen. Das
Nähere bei Herrn Nägler ebendaſelbſt

Ein Apotheker- Lehrling
findet den 1. Ockober, event. auch früher oder
ſpäter unter den günſtigſten Bedingungen Pla
cement. Näheres durch

den Apotheker Freyberg in Delitzſch.

Feldposteonverts bei Rosenberg.
Unſer Lager von Rannn, Arrac und Cognac, Lämonaden und Essenmgzemn

ferner

Danziger Tropfen, Calmüser,
Grunewaldi, grün

halten beſtens empfohlen.

Male.
Rttter

Hersfen o en.Wahlangelegenheit.
Jn Folge der Ablehnung des Herrn von Vincke iſt die Neuwahl eines zweiten Abgeord

neten unſeres Wahlkreiſes auf Montag den 23. d. M. anberaumt worden.
Da die Ablehnung des Herrn von Vincke ſchon früher durch die Zeitungen bekannt ge

worden war, ſo traten die Halleſchen Wahlmänner der National- liberalen Partei ſo
fort zu einer Berathung über die Aufſtellung eines andern Candidaten zuſammen. Sie vereinig
ten ſich dabei, ihren Collegen im Saalkreiſe die Candibatur des Herrn Profeſſor Haym
in Halle vorzuſchlagen, der ſich ſeinerſeits zur Annahme der Wahl bereit erklärte Gleichzeitig
hat ſich der vielbefürwortete Vorſchlag, den Grafen Schwerin an Stelle des Hrn. v. Vincke
zu wählen, durch deſſen briefliche Erklärung erledigt, daß er bereits durch Zuſage an den Kreis
Gummersbach gebunden ſei.

Zu weiterer Verſtändigung über die obige Candidatur laden wir ſämmtliche Wahlmänner
von Halle und dem Saalkreiſe auf Sonnabend den 21. d. M. 3 Uhr Nachmittags
zu einer Verſammlung auf der „Weintraube“ in Giebichenſtein ein und bitten um ſo
mehr um zahlreichen Beſuch, da eine zweite Verſammlung nicht wohl möglich iſt.

Das Comité der Nationalliberalen Partei.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die bisher vom Rittergutsbeſitzer Herrn Ro
the bewohnte geräumige Parterrewohnung, Kö
nigſtraße Nr. 9, iſt anderweit zu vermiethen.

L. Krahmer.
Kirchenconcert.

Sonntag den 22. Juli Nachmittags 4 Uhr
findet in der Kirche zu Gröb zig zum Beſten
der Verwundeten der vreuß. Armee ein Kir
chenconeert unter Mitwirkung namhafter hie
ſiger und auswärtiger Muſikkräfte ſtatt. Ein
trittsgeld nach Belieben (jedoch nicht unter
2 ohne der Wohlthätigkeit Schranken
zu ſetzen.

Das Nähere ſagen die Programme. Des
Zweckes wegen iſt ein zahlreicher Beſuch wün
ſchenswerth.

Gröbzig, den 16. Juli 1866.

FamilienNachrichten.
Enthindungs Anzeige.

Allen Freunden und Verwandten mache ich
die erfreuliche Mittheilung,
meine liebe Frau Marie geborne Nauwerk

r

durch Gottes Gnade von einem geſunden Kna
ben glücklich entbunden worden iſt.

Werden a. d. Ruhr, den 16. Juli 1866.
A. Ragotsky,

Strafanſtallsgeiſtlicher.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach

längeren Leiden unſere älteſte Tochter Amalie,
was hiermit tief betrübt anzeigen

Fr. Harniſch sen. und Frau.
Cönnern, den 17. Juli 1866.

Todes Anzeige.
Heute Nachm'ttag 1 Uhr ſtarb mir meine

liebe Frau Amalie geb. Kürbitz. Dieſe
Trauerkunde widme ich allen Verwandten und
Freunden und bitte um ſtille Theilnahme

Schkeuditz, den 17. Juli 1866.
Franke.

daß am 16. Juli
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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 16. Juli. (K. 3.) Den berliner Angaben denen

zufolge in Ungarn Gährung herrſchte und ſogar ſchon bewaffnete Jn
ſurgentenſcharen erſchienen ſeien, wird amtlich widerſprochen und als
beſter Beweis von den Gefühlen der Ungarn angeführt, daß die Mehr
zahl der Mitglieder des Kaiſerhauſes die Wahl ihres Aufenthaltes auf
Ofen gelenkt haben, daß ungariſche Freiwillige zu den Fahnen ſtrömen
und daß wiederholt Anerbietungen von alten, höheren HonvedOfficie-
ren, gegen den gemeinſamen Feind zu kämpfen, eingegangen ſind. Un
ter Anderem darf es auch als gewiß betrachtet werden, daß eine Maſ
ſenerhebung in ganz Ungarn vorbereitet wird, für den Fall, daß die
Preußen in Ungarn einfallen.

Wien, d. 16. Juli. Der franzöſiſche Geſandte in Berlin, Herr
Benedetti, iſt hier eingetroffen.

Bremen, d. 17. Juli. Heute ſind die erſten oldenburgiſchen
Truppen hier eingetroffen und von der Bevölkerung mit Hurrahrufen
begrüßt worden. Sie werden Nachmittags 2 Uhr mit einem Extra
zuge weiter befördert werden. Zu heute, morgen und übermorgen ſind
weitere Truppendurchmärſche angeſagt.

Mannheim d. 16. Juli. Der Herzog von Naſſau iſt hier
eingetroffen.

Paris, d. 16. Juli. Die „Patrie“ bringt folgendes Telegramm
aus Wien vom heutigen Tage: Die letzten Sonnabend von Paris ab
gegangenen Vermittelungs- Vorſchläge ſind hier eingetroffen. Dieſelben
werden in einem gemiſchten Conſeil von Militairs und Diplomaten ge
prüft werden. Baiern arbeitet in Wien auf eine friedliche Löſung hin.

Florenz, d. 16. Juli. Depretis, der ſich in Folge ſeines Ein
trittes in's Cabinet Ricaſoli einer Neuwahl unterwerfen mußte, wurde
in Stradella wiedergewählt.

NewYork d. 7. Juli. Die Cholera iſt verſchwunden. Aus
Mexico wird gemeldet: Die Republicaner belagern Tampico. General
Vazaine bereitet einen Feldzug gegen Sonora und Singlao vor. Der
Kaiſer betreibt die Recrutirung in ſtarkem Maßſtabe.

Deutſchland.
Berlin d. 17. Juli. Geſtern hat hier eine vertrauliche, freie

Beſprechung von liberalen Männern aus mehreren mit Preußen ver
bündeten Staaten Statt gefunden, namentlich auch mit Rückſicht auf
das von Preußen zu berufende Parlament. Von einer demonſtrati
ven Kundgebung gegen die Einmiſchung des Auslandes wurde Ange
ſichts der günſtigeren Nachrichten über Frankreichs Haltung Abſtand
genommen.

Das Kriegsminiſterium erläßt folgende Bekanntmachung, d.
14. Juli:é gehen bei dem Kriegs Miniſterium in großer Zahl freiwillige Gaben zur

Verbeſſerung der Lage der Verwundeten ein. Die Verwendung dieſer Gaben ſteht
jedoch nicht dem Kriegs Miniſterium zu, ſondern iſt durch die Allerhöchſt beſtätigte
und im Staatsanzeiger vom 7. v. M. Nr. 132 veröffentlichte Jnſtruction dem Kö
niglichen Commiſſar und Militär Jnſpecteur der freiwilligen Krankenpflege bei der
Armee im Felde, Grafen Eberhard zu StolbergWernigerode übertragen worden. Zur
Vermeidung von Weiterungen und unnöthigen Verzögerungen wird daher dringend ge
beten alle derartigen Gaben fernerhin nicht dem Kriegs Miniſterium, ſondern dem
Preußiſchen Verein zur Pflege der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger in
Berlin Unter den Linden Nr. 76, reſp. den bekannt gemachten Depots dieſes Ver
eins zuweiſen zu wollen, welcher in Unterſtützung des vorgenannten Königlichen Com
miſſars ſich der Sammlung und Weiterbeförderung dieſer Gaben unterzogen hat. Des-
gleichen wird unter Hinweis auf die wiederholte Bekanntmachung des Königlichen Com
miſſars für die freiwillige Krankenpflege und des Militär Oekonomie Departements
des Kriegs Miniſteriums dringend gebeten, Anerbietungen zur Aufnahme Verwundeter
in Privatpflege direct an das nächſte Reſerve Lazareth zu richten. Werden dieſe An
erbietungen an das Kriegs Miniſterium gerichtet, ſo entſteht dadurch nur unnöthige
Schreiberei und Verzögerung.

Ueber die unausgeſetzte Thätigkeit zur Ergänzung, beziehungsweiſe
Verſtärkung des Heeres ſchreibt der „Feldſoldatenfreund“ Jn ganz
Preußen wird mit unveränderter Anſtrengung für die Ergänzung des im
Felde ſtehenden Heeres gearbeitet. Rekruten und Landwehrmänner
werden fleißig eingezogen und nicht weniger fleißig eingekleidet, bewaff
net, exerzirt. Die ſämmtlichen Erſatzbatgillone, Schwadronen c. ſind
ſo weit fertig, daß ſie mit Zurücklaſſung eines Stammes für neue Er
ſatztruppen theils jeden Tag ausrücken können, theils ſchon ausgerückt
ſind. Man vernimmt jetzt, daß es beabſichtigt wird aus einem Theil
der Erſatztruppen ein neues, dem Namen nach neuntes, in der That
aber elftes Armeecorps zu formiren, ein elftes, weil außer dem Armee-
corps 1 bis 8, das Gardecorps und das Reſervecorps des Generals
v. d. Mülbe, letzteres bisher in Sachſen (jetzt in Böhmen) ſtehend,
vorhanden ſind. Das Jägerbataillon des neuen Corps iſt bereits in
Berlin verſammelt und trägt auf ſeinen Achſelklappen die 9, ein Ba
taillon alſo, welches umgekehrt, wie es unter gewöhnlichen Verhältniſ
ſen zu geſchehen pflegt, eher in der Wirklichkeit vorhanden iſt, als es
auf dem Papier der Rang und anderen Liſten ſteht.

Dem Feldwebel vom Garde-Füſilierregiment, welcher
in Folge ſeines Heldenmuthes bei Königgrätz Lieutenantsrang er
halten hat, iſt dieſe Ernennung mit dem Bemerken angezeigt worden,
daß gleichzeitig auch für die Mittel geſorgt ſei, die ſein neuer Stand
erfordere.

Die Jtalieniſche und die Preußiſche Regierung ſind übereingekom
men, auch die Wiederherſtellung der Verfaſſung Ungarn s zur Frie
densbedingung zu machen.

Jn Königsberg wurden am Donnerstag die Oeſterreichi-
ſchen Gefangenen zu Feſtungserdarbeiten commandirt. Mit Aus
nahme der Kaiſerjäger weigerten ſie ſich, dieſem Befehle Folge zu lei-
ſten. Es wurde der Befehl des Commandanten eingeholt, welcher lau
tete, in Gegenwart der widerſetzlichen Gefangenen die Gewehre ſcharf

Halle, Donnerstag den 19. Juli 1866.

Schwetſchke ſchen Verlage).

zu laden. Nachdem dies geſchehen und ihnen außerdem in wohlwol
lender, aber ſehr ernſter Weiſe bedeutet wurde, daß derlei Arbeiten
ihrer Geſundheit förderlich wären, ließen ſie von ihrem Trotze nach
und erklärten ſich fortan bereit, die ihnen angewieſenen Feſtungsarbei
ten auszuführen.

Nach einer Correſpondenz aus Würzburg im „Schweinf. Tagbl.“
werden die von der Attague im Quecksmoor bei Hünfeld am 4. d. in
einer Tour und ohne Umſehen bis nach Würzburg geflohenen Baierit
ſchen Cavalleriſten „als feige Ausreißer vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt und haben bereits ein Verhör beſtanden.“ (Oberſt v. Pechmann,
der Commandeur des 5. Baieriſchen Chevauxlegers- Regiments hat ſich
am Tage nach dieſer Affaire erſchoſſen.

Ratibor, d. 15. Juli. Die „Schleſ. Z.“ berichtet: Der Civil
Adlatus für Oeſterreichiſch Schleſien, Landrath v. Selchow, hat auf
telegraphiſche Anfrage die Anweiſung erhalten, Troppau vorläufig zu
verlaſſen und iſt geſtern hier wieder eingetroffen.

Wien, d. 14. Juli. Geſtern hat hier ein großer Kriegsrath
Statt gefunden. Graf Mensdorff ſtattete in demſelben Bericht über
den Zuſtand der Nordarmee ab, und Marſchall Erzherzog Albrecht, ſo
wie Feldmarſchall Lieutenant John gaben die genaueſten Daten über
die Stärke und die Zeit, in welcher die Südarmee hier eintreffen kann.
Ueber den Jnhalt der gefaßten Beſchlüſſe wird natürlich das größte
Geheimniß beobachtet. Die „Oſt- Deutſche Poſt“ meint: Unſeres Er
achtens kann es ſich nur um drei Dinge handeln entweder um den
Entſchluß, noch einmal eine große Schlacht wieder aufzunehmen, bei
welcher die Nord und Südarmee in ſtarker Zahl gemeinſam Theil
nimmt, oder um eine energiſche Vertheidigung der Donaulinie, oder
um Annahme der preußiſchen Waffenſtillſtands Bedingungen. Letztere
wäre die Abdankung Oeſterreichs nicht nur als Großmacht, ſondern als
deutſche Macht überhaupt.“ Sie ſetzt indeß hinzu: „Jſt unſere Kraft
jedoch nicht ausreichend, dann wäre es Selbſtmord, den Kampf aufzu

nehmen und auch das zu Grund zu richten, was als Stammvermögen
zur künftigen Erholung geſchont und geſpart werden muß.“

Frankreich.
Paris, d. 16. Juli. Man erwartet noch immer eine Antwort

aus Wien und zugleich auch noch gewiſſe Erklärungen von Seiten des
berliner Kabinets. Frankreich hat ſich allerdings das preußiſche Pro
gramm der Hauptſache nach, keineswegs aber in allen ſeinen Einzelhei
ten angeeignet. Die Einigung der beiden Mächte bezieht ſich nament
lich auf den Kardinalpunkt jenes Programms, die Ausſchließung Oeſter
reichs aus dem Bunde. Die auf dieſer Grundlage formulirten franzö
ſiſchen Vorſchläge ſind in Wien vom Herzoge v. Gramont ſo dringend
wie möglich zur Annahme empfohlen worden. Aber wenn auch Frank
reich in Uebereinſtimmung mit Preußen dem wiener Hofe den Rath zur
Löſung aller Bundesverhältniſſe mit ſeinem bisherigen Nebenbuhler
giebt, ſo beſtehen doch in anderen Punkten zwiſchen den Tuilerieen und
dem berliner Kabinet noch gewiſſe Meinungsdifferenzen. Der Kaiſer
ſucht in ſeinem Beſtreben, zuvörderſt dem Blutvergießen Einhalt zu
thun, die preußiſche Regierung zu beſtimmen, den Waffenſtillſtand ſofort
eintreten zu laſſen, wenn Deſterreich ſich zur Annahme jener Hauptbe
dingung entſchloſſen hat, ſelbſt wenn es hinſichtlich der übrigen Forde
rungen noch Schwierigkeiten machen ſollte. Man möchte überhaupt
hier dieſe übrigen Punkte als offene Frage behandelt ſehen, die erſt auf
der Friedenskonferenz oder vielleicht auf dem noch immer in der Jdee
des Kaiſers fortlebenden Kongreſſe zur Erledigung kommen würden.
Man erwartet daher auch noch eine neue Antwort von preußiſcher Seite.
Was Oeſterreich betrifft, ſo iſt man hier in der diplomatiſchen und
finanziellen Welt ſo wie in der Umgebung des Kaiſers der Meinung,
daß der Kaiſerſtaat am beſten thäte, wenn er nachgäbe, ohne noch ein
mal im Felde ſein Glück zu verſuchen. Die Rathſchläge, welche Frank
reich in Wien ertheilen läßt, lauten ganz in dieſem Sinne man macht
darauf aufmerkſam, daß ein neuer Sieg Preußens deſſen Anſprüche
wahrſcheinlich erhöhen und neue Schwierigkeiten hervorrufen würde, ab
geſehen davon daß ſich das übrige Deutſchland alsdann vollends der
ſiegreichen norddeutſchen Großmacht zuwenden werde.

Aus Toulon vom 16. wird gemeldet, daß die befohlene Aushe
bung von Matroſen zurückgenommen und die Rüſtungen eingeſtellt
worden ſind.

ditweſen.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder des Bauernvereins werden zu einer Verſammlung

Sonnabend den 21. Juli Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Stadtſchießgraben

hierdurch ergebenſt eingeladen. Wahl von Vorſtandsmitgliedern. Ent
laſtung der Rechnungsführung. Beſtimmung wann eine größere Ver
ſammlung zu berufen ſein wird. Vorläufige Verſtändigung über Kre

Theilnahme des Vereins zu Gunſten der Unterſtützung ver

wundeter Krieger. KHalle, den 17. Juli 1866. Der Vorſtand.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

tAm 17. Juli.
Beobachtungszett. Barometer. Temperatur. Win Allgem.

Stunde Ort Par, Lin. Raum Himmelsanficht
s Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 334,1 8,4 SW., windſtill. bedeckt.
75 Königsberg 336,4 12, 8W., ſchwach. trübe Regen

Berlin 335,7 14,6 NNO., ſchwach. bedeckt.
Torgau 334,1 13,6 M mäßig bedeckt
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2 V. 9 3/ St te ehe 89 s do Lt. D. 87 d m rei Ada g. e mäßigCon Mindener 17 150 las r 67 bz. Goldkronen 75 63. Fern be e e e e ten. nagdeb. Leipziger 20 z 245 MRhei S S mperialen 5. 15 bz. drichsdMaſern do. vom Staat gar. e Die rin fein erisDie Friedenshoffnungen erhalten ſich ſo rege an der Vorſe, daß die Haltung ſehr angenehm war und die Courſe, namentlich der Bahnen, bei lebhaftem Verkehr wie mit weſchr b n t en Rheiniſche, Oberſchleſiſche, Bergiſch Märkiſche und Nordbahn ſtark gehandelt; auch Attertkaner waren belebt und a Wange Wernrs a a

ehr beliebt, öſterreichiſche arählt,

Marktberichte. e e t n z e h Waare knapp, Termine 9Magdeburg, d. 17. Juli. Weizen 60— 579 pr. Scheffel 84 Roggen ferner billiger, gekünd. I nr. Rubdl verfolgte auch heute feſte Tendenz, nabee Merte i pr. Scheffel 70 e. Haſer e Kaueffelſpiltus, Sichten blieben im Werthe unveränderlich, wogegen die ſpäteren Sichten mehr deachtet Fermut
8000 Tralles, loco ohne Faß 14 angeboten blieben und ca. z pr. Etnr. mehr zu bedingen war. Spiritus machte in der Ten SRordhauſen, d. 17. Juh. Weizen 2 bis 2 10 Roggen denz vor den übrigen Artikeln eine Ausnahme, namentlich wurden umfangreiche An Pande
1 22 bis 1 29 Gerſte 1 I S bis 1 20 Hafer käufe für nahe Lieferung bewirkt wodurch eine Preisbeſſerung hierfür als auch für Deutſod

bis 8 Rübbl pr. Etr. 14 Leindl pr. Etr 16 Locowaare von eirea eintrat LaBerlin, den 17. Juli. Weizen loco 44—68 nach Qualität ord. bunt poln. Stettin d. 17. Jull. Weizen Juli Aug. 68/, bez. Sept. Oct. 68 eab Bahn dez., weißbunt do. 569 ab Bahn bez. Lieferung e Juli Aug. 40 Aug. Sept. A19/, bez. Sept. Oct. 42 G. s J
Oeibr. 61 61 bez. Roggen loco 80 81pfd. 4277, ab Boden U. 43 ab Rübt 11 Br. Juli Aug. II. Fepivr.Sabr 11 bez. Spiritus 14 G., tigung
Dahn bez. 80 81pfd. 139, frei Wagen bez., ſhwimm. im Kanal ind nabe 80 Juli Aug. re bez. Aug. Sept. 13. S. Sept. Oct. 14 Br. Grund
81pfd. 42 415—-43 bez. 80--81fd. mit Aufgeld gegen Juli Aug. und Hamburg, d. 17. Jull. Getreldemarkt leblos. Weizen pr. Juli Aug. 5400 Pfd. Hereinb
mit Aufgeld gegen Sept. Octbr. getauſcht, Jult 42 417 bez. Juni Aug. netto 114 Bancothaler Br. 113 G. pr. Sept. (Octbr. 114 Br., 113 G. Roggen ünt42 bez. Aug. Sept. 42--41 bez, Sept. Oct. 42 e. Jult Aug. 6000 Pfd. Srutts 73 Br. u. G., pr. Sept. Octbr. 75 Br., 74 G. er
u. G., 42 Br. Oct. Nov. 42,-42 bez. u. Vr 417, G., Nov. Dec. 42- 41 Oel ſtille, pr. Jult 251/ Br. pr. Oct. 25 ließe

e Gerſte, große und kleine 31 40 pr. 1750 Pfund. Hafer loco Liverpool, den 17. Juli. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Markt ruhig aber teſem
25 30 ſchleſ- 28 29 poln. 28 ab Bahn bez. Juli 27 nomi feſt. Georgia I Fair Dhollerah 9 middling Fair Dhollerah 8 mniddling es La
nell, Juli Aug. 26 d r 26 4 do. Sept. Ocitbr. 25 bez., Dhollerah 7 Bengal 65/, à 7, New DOomra 10 Aegyptiſche 21. ſetzes d

24 bez. u. G. ebſen 54 re 43 Snſle a ge ter e e e e e e e e gen ne r nenAug Aug. Sept. 119 Br., Sept. Sct. II. beg. Ott. Rov. I1ähgre e aſtadti g e r n Leine 13 Luteltes e den Fo e o der Elbe bei Magdeburg den 17. Juli am neuen Pegel 3 Fuß formati
u ez., Juli u. Juli Aug. 13 ez. u. G., z Br., Aug. Sept. 13 VDerfüg u. 7 Le e e Du et Schifffahrtsnachrichten t13 14 bez. Weizen unverändert feſt Termine leblos. Roggen auf Ter über die zu M ag deburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne. a r

mine verkehrten heute in matter Haltung, Abgeber waren im Uebergewicht und muß Aufwärts: Am 17. Juli. A. Plaake, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben. et

etwas ermäßigten Gebote fügen doch war der Verkehr im Ganten ſich daher in die In Loco und ſchwimmender Waare mäßiger Umſatz; Preiſe gutzen äußerſt leblos.

Chr. Günther,
burg n. Bernburg.

Schiefer, v. Hamburg n. Deſſau. G. Berendt, Guano, v. Ham
Feſſelber

G. Schultze, Dachſteine, v. Derben n. Krakau.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.



der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlagey.

Halle, Donnerstag den 19. Juli 1866.
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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Brünn, d. 15. Juli. Die Verhandlungen wegen einer dreitägi-
gen Waffenruhe haben ſich zerſchlagen und gehen unſere Truppen heute

in der Richtung auf Wien vorwärts.

Brünn, d. 16. Juli, Abends. Prinz Friedrich Carl hat heute
Morgen Lundenburg beſetzt.

e

Heidelberg, d. 15. Juli. Es circulirt hier eine Adreſſe an
den Großherzog, in welcher um die Zurückziehung der Badi-
ſchen Truppen zur Vermeidung unnöthigen Blutvergießens und
um die Anbahnung einer Verſtändigung mit Preußen vetitionirt wird.

Nürnberg, d. 15. Juli. Die Behörden von Nürnberg haben
darum petitionirt, ihre Stadt für eine offene zu erklären, ſo daß alſo
im Fall eines Vorrückens der Preußen in dieſer Richtung dieſelbe nicht
vertheidigt werden würde. Der König von Baiern hat denn auch den
Bitten ſeiner treuen Nürnberger entſprochen.Paris, d. 17. Juli. Berliner Börſen-Zeitung.) Nach hierher n

gelangten amtlichen Berichten ſoll der Hauptgrund zu der Oeſterreichi Vermiſchtes.
ſchen Weigerung, auf den Benedettiſſchen Vorſchlag einer dreitägigen Berlin, d. 17. Juli. An der Cholera ſind in der Zeit
Waffenruhe einzugehen, die leidenſchaftlich erregte Stimmung der Wie
ner Bevölkerung ſein.

Dem „Fr. J.“ wird aus München, d. 15. Juli, telegraphirt
„Polizei-Bekanntmachung: Bei der baieriſchen Armee ſind keine
Kämpfe mehr vorgefallen; ſie iſt richtig nach Würzburg vorgegangen.

Jn den nächſten Tagen werden in Wien Verhandlungen über

Friedensſchluſſes mit Preußen vorzuſtellen, da deſſen Ueber

gegeben, bis auf Weiteres feindliches Zuſammentreffen mit den preußi

Bunde getreten Waffenſtillſtand tritt ein, 20,000 Preußtzen, die bei
Koburg an der Grenze zum Einmarſch bexeit ſtehen werden noch ab
gewendet werden können. Verhandlungen in Wien beginnen.“

Görlitz. Die großartigſte Opferwilligkeit des Volkes iſt nutzlos,
wenn ſie nicht organiſirt iſt. So langen in Böhmen auf den Bahn
höfen bedeutende und werthvolle Spenden von Erfriſchungen und La
zarethbedarf an, welche vollſtändig nutzlos ſind, weil kein beſtimmter
Empfänger bezeichnet, kein begleitendes Verzeichniß beigegeben iſt und
einerſeits die Eiſenbahnverwaltung ſich nicht für berechtigt hält, die Sa
chen an das erſte beſte Lazareth abzugeben andererſeits aber auch den

gelegt und die electriſche Verbindung mit dem Londe ganz nach Wunſchber alle Begriffe beſchäftigten Aerzten und Lazarethbeamten nicht zu
gemuthet werden kann, große Haufen verſchiedener Gegenſtände nach
dem zu durchwühlen, was augenblicklich gebraucht wird. Wir können
deshalb nur empfehlen, die den Verwundeten zugedachten Spenden, de
ren dieſelben noch ſehr, ſehr viel bedürfen, einem organiſirten Comité
zu übergeben. Das hieſige Comité von Apitzſch u. Co. expedirt faſt
täglich Sendungen nach den böhmiſchen Lazarethen, und zwar entweder
auf vorherige Beſtellung oder, wenn die beſtellten Gegenſtände nicht
einen ganzen Transport füllen, ſolche Gegenſtände, welche täglich regel t gW t c ren des Blatt gefüllt und unverwelkliche Lorbeeren ſich errungen hat. Es

ſind zu nennen
mäßig gebraucht werden. Die Transporte werden von Comitemitglie
Sern begleitet, welche einestheils die beſtellten Sachen abliefern, wegen
Der übrigen mitgenommenen Gegenſtände aber in den einzelnen Lazare
hen perſönlich anfragen und dieſelben dann dort abliefern, wo augen
Hlicklich Bedarf iſt. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Organiſation
mit wenig Mitteln viel ſegensreicher wirkt, als die ungeregelte, wenn

e

von geſtern Mittag bis heute (17.) Mittag 223 Perſonen erkrankt,
von denen ſofort 67 verſtorben ſind; die Geſammtzahl der Erkrankun
gen beträgt mithin 2295. Von dieſen Erkrankten ſind geneſen 194,
geſtorben 1181, in Behandlung geblieben 920. Bisher hatte die Zahl
der Erkrankungen innerhalb 24 Stunden noch niemals 200 erreicht
heute iſt dies zum erſtenmal der Fall.

S Stettin, d. 16. Juli. Von vorgeſtern biß geſtern ſind ander Cholera 49 Perſonen erkrankt (dabei vom Militär 2) und 36 geeinen Waffenſtillſtand und die Friedenspräliminarien unter der Bethei
Nligung Baierns ſtattfinden. ſtorben (dabei vom Militär 2) Von geſtern bis heute erkrankten 49

Die „Baieriſche Ztg.“ vom 14 Mittags bringt dieſe letztere Nach (dabei vom Militär 8) und ſtarben 37 (dabei vom Militär 7.) Die
richt mit fetter Schrift. We „Nürnb. Correſp. meldet, daß der Geſammtzahl der ſeit dem 2. Juni als erkrankt Angemeldeten be rägt
Feld marſchall Prinz Kerl mit einem Extrazuge nach München durch 2453 der Geſtorbenen 1485.
Erlangen gekommen ſei. Der Zweck ſeiner Reiſe ſei, nach den Anga Ein Lauenburger Landwirth hat ſich mit der Petition

ben eines Begleiterss, dem König die Noth wendigkeit des an ſeinen Miniſter, den Graf Bis marck, gewandt, ihm einen Zipfel
Dominialland, der in ſein Feld hineinreicht, zu verkaufen. Der Petent

macht überall zu groß ſei und die Fortſetzung des Kampfes deshalb nur zu ſchließt mit folgenden Worten: „IJndem ich Ew. Excellenz zu dem ge
nutzloſem Blutvergießen führen würde Es ſeien auch bereits Befehle wonnenen Sieg gratulire, deſſen erſte Folge die Arrondirung Preußens

ſein wird, bitte ich auch um freundliche Genehmigung meines Geſuches,
1 ſchen Truppen zu vermeiden. Jn Bamberg war am 14. Mor da ich mich ja auch nur arronditen wih.“
n gens die Nachricht verbreitet, preußiſche Truppen ſeien über Köburg Aus einem der letzten großen Gefechte wird der „K. n.

eingedrungen und befänden ſich bereits im Jtzgrund (der Jtzgrund ge folgende Epiſode berichtet: „Ein junger Soldat aus Königsberg be
9 hört theils zum baieriſchen, theils zum koburgiſchen Gebiete) weshalb merkte mitten im heftigſten Trouble des Kampfes von ungefähr auf
6 man in Bamberg die Möglichkeit eines nahen Beſuches derſelben in dem graſigen Boden zu ſeinen Füßen ein ſogenanntes Vierklee. Von
25 dieſer Stadt annahm. Hierauf ſcheint ſich auch die folgende Bekannt einem unerklärlichen Drange getrieben bückte er ſich, um daſſelbe zu

machung zu bezieben, welche geſtern in Bamberg erſchienen iſt: „Bam pflücken, und in demſelben Moment ſauſt eine Kanonenkugel ſo dicht
berg, d. 14. Juli. So eben trifft eine officielle telegraphiſche Depe über ſeinen Kopf hin, daß er unfehlbar getödtet worden wäre, wenn

2 ſche aus München folgenden Jnhalts hier ein. Oeſterreich iſt aus dem er ſich nicht gebückt hatte. Der durch dieſe Schickung ſo wunderbar
Gerettete hat das verhängnißvolle Blümchen mit dem Berichte ſeiner
Rettung hierher an ſeine Braut geſchickt, welche es als eine theure Er

innerung gewiß dankbar aufbewahren wird.“
Aus Gotha wird folgende Anecdote mitgetheilt Als die

Nachricht kam, das Manteuffel'ſche Corps rücke an und in der
Stadt die Einquartierung eines Theiles deſſelben (6000 Mann) ange

kündigt wurde, rief eine alte Frau aus: „Ach, du lieber Gott, erſt ha
ven wir die Coburger gehabt, dann die Preußen, nu die Hannovera
ner und jetzt ſollen auch noch ſechstauſend Mann Teufel kommen.“

T London, d. 16. Juli. Vom atlantiſchen Telegraphenkabel
war bis geſtern Mittag, laut Telegramm aus Valentia, 283 Meilen

Der Great Eaſtern befand ſich zu der Zeit 51 vördl. Br. und 17,29
weſtl. Länge, 263 Meilen von Valentig.

Nachrichten aus Halle.
Den 18. Juli.

Nur mit einer Ausnahme gehören die tapfern Hallenſer, welche
wir heute verzeichnen, dem braven 67ſten Regiment an, das in der
preußiſchen Kriegsgeſchichte durch den Tag von Königgrätz ein glänzen

Unteroffizier Weber, Sohn der Tiſchlermeiſter- Wittwe Weber, wohn
haft Freudenplan Nr. 5. (Jſt ſchwer verwundet, Schuß durch
beide Augen, hierſelbſt eingebracht.);

zwei Söhne des Buchbindermeiſters Eckſtein;
Fonds Zuch im großartigſten Maßſtabe gewährte Unterſtützung. So wird er ein Sohn der Wittwe Heineke; J

zählt, daß in Reichenverg 21 Güterwagen voll Sachen ſtehen, mit ein Sohn des Strafanſtalts-Aufſehers Jffland (liegt verwundet in
ermine Denen Niemand etwas anzufangen weiß und von denen man eben blos Magdeburg)
t ermuthet, daß es freiwillig geſpendeter Lazarethbedarf iſt. ein Sohn des Buchbindermeiſters Schneider;

Ten e Weimar, d. 15. Juli. Heute wurde der außerordentliche ein Sohn des Bahnhofwächters Boller;
e An Landtag eröffnet. In der Propoſitionsſchrift wird erklärt, daß der ein Sohn des Schuhmachermeiſters Lindner;
ich fir Deutſche Bund, wie er zeither geſtaltet geweſen, nach gegenwärtiger ein Sohn des WagenReviſors Koch, Horniſt Koch (liegt verwundet

z Lage der Umſtände als aufgelöſt betrachtet werden müſſe, und wird bei ſeinen Eltern); rt als Zweck der Berufung des außerordentlichen Landtags die Ermäch Guſtav Schlüter verwundet am Fuße (liegt im elterlichen Hauſe
4 gung der Staatsregierung bezeichnet: a) das von Preußen in den hierſelbſt in Verpflegung). Otto und Rudolf Schlüter haben

Grundzügen vorgelegte, mit dem zu kerufenden Parlament näher zu ſeit längerer Zeit nichts von ſich hören laſſen.
Pid. vereinbarende Bündniß einzugehen und einen Staatsvertrag hierüber Der eminenten Tapferkeit, von welcher das 27. Regiment in der

Unter voraus ertheilter Zuſtimmung des Landtags mit Preußen abzu Schlacht bei Königgrätz von Neuem ausgezeichnete Proben gegeben,
ſchließen b) an der Berufung des Parlaments theilzunehmen und zu haben wir bereits gedacht und zur Beſtätigung bringen wir nur einige

g aber Dieſem Behufe namentlich, ebenfalls mit voraus ertheilter Zuſtimmung Sätze aus einem Briefe des Füſiliers A. Schmidt an ſeinen Varer,
iddling Des Landtags, ein Wahigeſetz mit Zugrundelegung des Reichswahlge- den hieſigen Kaufmann W. E. Schmidt.

Fses vom 12. April 1849 zu publiciren. Das zur Zeit in Friedens u wurden“, heißt es im n afrüe um 3 r u eine e
r fudli Fthortao R 7 n rot welehbes en it Stille herrſ ie Offizie prach benig r Generg ſchien unruhig zu ſein5 Fuß r r ne r e e zur Zeit in ans e e u den Wo Kinda, wenn v den euitgen Tag beſtanden
aſtadt und Ulm befindet, ſoll baldthunlichſt in Kriegsſtärke und Erſatz haben, können wir Gott danken. Darauf mußten wir unſere Sachen ordnen und un

3 Fuß formation reſte und über daſſelbe dem neuen Bündniß gemäß ter dem Gewehr bleiben, bis faſt 7 Uhr, wo wir aufbrachen, um wie in frühern Ge
Verfügt werden. fechten den Feind vor uns herzujagen. Doch heute ſchien es anders zu werden. EtwaSo J e W Das fürſtlich- Militgr-B a Stunde von unſerem Bivouac entfernt begann das Gefecht mit unſerer Avantgarde.

lsleben. ſſelben 1 ung t narichirt; er Beſtimmungsort Feuers ſiegend vor bis an die Liſtére eines Waldes, wo die Uebermacht uns WiderHeſſelben iſt zunächſt die Feſtung Koblenz. ſtand keiſtete. Trotzdem drang unſer Batalllon und das FüſilierBataillon des 67. ReHam



giments links in den Wald ein. aber jetzt begann das entſetzlichſte Feuer und wir
kämpften 2i/, Stunden gegen 32 Bataillone der Oeſterreicher, die den Wald beſetzt hielten,
und 130 Kanonen ſchleuderten Tod und Verderben unter unſer armes Bataillon; aber
wir ließen uns aus unſerer eingenommenen Stellung nicht herauswerfen, bis uns end
lich, es war die höchſte Zeit, durch die zweite Armee des Kronprinzen Unterſtützung
kam. Es waren 2, fürchterliche Stunden, fürchterlicher, als daß ſie einer je wieder
erleben kann. Karkätſchen, Granaten Kanonenkugeln und die Geſchoſſe des Kleinge
wehrfeuers ſchlugen vor und neben uns ein wir hatten uns alle Gott befohlen. Um
4 Uhr hatte die Schlacht ein Ende. Von unſerm Bataillon fehlten 19 Offiziere
theils todt, theils verwundet unſer Regimentscommandeur war am Fuße verwundet,
die Hauptleute von Finkenſtein und von Weſternhagen waren todt, Hauptmann von
Buttenbrock verwundet, unſer Hauptmann von Bergfeld freut ſich noch ſeines Daſeins
von meinen Kameraden fehlen ca. 200 Mann. Unmittelbar nach der Schlacht beſich
tigte der Kronprinz die Truppen und als er unſern Reſt ſah, kam er herangeſprengt
und redete uns mit folgenden Worten an „Brave Leute, euch iſt der Sieg und Ruhm
dieſes Tages zuzuſchreiben denn ihr habt wacker ausgehalten und brav gekämpft; ich
freue mich, euch noch rechtzeitig Hilfe gebracht zu haben. Jhr ſollt aber nun Ruhe
haben. Sofort wurden wir zur Königswache beim Kronprinzen eommandirt, und ſo
konnten wir 2 Tage ruhen aber nur bei verſchimmelten Commißbrod, das wir in
ſchwarzen Kaffee aufweichten.“

Bis zur Schlacht von Königgrätz gehöcte das Bataillon zur Avant
garde, ſeitdem und auf dem ganzen Zuge durch das übrige Böhmen
und durch Mähren ſteht es in der Arrieregarde.

An der hieſigen Börſe wurde folgende amtliche Benachrichtigung
bekannt gemacht: „Von heute ab beginnt auf der Bahnſtrecke Eiſe
nach Coburg der Betrieb nach dem Fahrplan. Perſonen und Güter
können täglich nur bis Coburg und Sonneberg angenommen
werden.

Bekanntmachung.
Seit meiner Bekanntmachung vom 11. Juli er. ſind zum Beſten

der verwundeten Krieger ferner bei mir eingegangen
Vom Fabrikbeſitzer G. S. jun. 5 v. d. Bäcker Jnnung

10 von Hrn. Her durch Juſt. R. Fritſch 8. vom Frauen
und Jungfrauen Verein zu Cönnern 26 7 von Hrn. Re
ſtaur. Scharre 10 von Hexrn P. v. R. 3 durch Herrn
Brauereibeſ. R. von v. R., Frl. St. u. Cand. Schw. 32 über
haupt 94 7 die an die Central Kaſſe der vereinigten Vereine
abgeführt ſind.

Außerdem ſind mir zugegangen 33 Ort. Nordhäuſer Brannt-
wein, beſchafft aus einer Sammlung von 36 Dienſtmädchen, nebſt
23 H. Ueberſchuß der Sammlung. Der Branntwein iſt alsbald
der Beſtimmung gemäß an das 27. Regiment nach Böhmen geſandt.

Endlich ſind eingegangen von Herrn Kaufm. Blor 50 zur
Verpflegung von Verwundeten außerhalb der Lazarethe event. in einem
Bade.

Die Central-Kaſſe der vereinigten Vereine hatte nach der Bekannt
machung vom 11. d. M. vereinnahmt 1972 18 n 6

dazu obige 94 7u. durch Herrn Landrath v. Kroſigk 1000 r e r
Geſammt Einnahme 3066 25 6

Halle, den 16. Juli 1866. Der Oberbürgermeiſter
v. Voß.

Jn der Zeit vom 9. bis 14. Juli er. ſind zur Erleichterung der
Lage im Felde verwundeter und erkrankter Krieger an weiteren Geld
beiträgen an uns -abgeliefert worden

Durch Fräulein A. v. Madai- von Fr. Rechtsanw. Fr. 10 Thlr., deren Töchtern
aus ihren Sparbüchſen 3 Thlr., deren Mädchen 15 Sgr., Mathilde St. 12 Sgr.,
Sammlung mehrerer Dienſtmädchen 8 Thlr. 2 Sgr., Fr. Amtm. Hoch 5 Thlr., O.
K. 4 Thlr., Frl. Weihe 1 Thlr., von E. H. geſammelt 1 Thlr. 20 Sgr., Sammlung
unter Dienſtmädchen 5 Thlr. 5 Sgr., zuſammen 38 Thlr. 25 Sgr.

Durch Frau v. Zychlinska: von H. Lehrer Tittel 1 Thlr. H Wilh. Walter
1 Thlr., H. Tiſchner 1 Thlr., Rentier Mennicke 1 Thlr., Fr. Obriſtl. Bauer 1 Thlr.,
Mad. Schulz 2 Thlr., Klempnerm. Stümpfel 1 Thlr., Amtm. Schmidt 5 Thlr., Ung.
1 Thlr., durch H. Paſtor Arndt aus Hohenthurm vom Gutebeſitzer Reuter 3 Thlr.,

v

Schulze Nebel 2 Thlr., Geſchw. Gotzſche 1 Thlr., Wittwe Berndorf 20 Sgr., Bäcker
Fleiſcher 10 Sgr., Dietrich 5 Sgr., Haaſe 10 Sgr., Richter 5 Sgr. aus Roſenfeld
von Gutsbeſ. Giebeler 1 Thlr., Wittwe Giebeler i15 Sgr., Wittwe Naumann 5 Sgr.,
Wehlte 5 Sgr., Richter 5 Sgr., Franke 5 Sgr., Schultze 5 Sgr. (zuſammen 10 Thlr.
von Jenſch 121 Sgr. Fr. Thummel 3 Thlr. Fechtmeiſter Loebeling 1 Thlr. Fr.
Ob. St. Arzt Dr. Roth 3 Thlr. 5 Sgr. (1 Dukaten), Direktor Gumthau 75 Thlr.
3 Sgr., durch H. Paſtor Arndt aus Hohenthurm: Berger 10 Sgr. Schuhm. Richter
10 Sgr., die Kinder des Amtm. Sachſe 5 Thlr., Gutsbeſ. Schmidt 10 Sgr. Gutsbeſ. Mein
hardt 15 Sgr., Schuhm. Dornack 10 Sgr., Neumann 1 Thlr. Frohberg 10 Sgr. aus Roſen
feld: Hammer 7 Sgr., Wittwe Brömme 10 Sgr., Kamm 7 Sgr., Gutsbeſ. Schaaf 1
Thlr., Veteran Krüger 1 Thlr., Gutsbeſ. Görling 20 Sgr., Wittwe Henninges 1 Thlr.
Schröder 10 Sgr. (zuſammen 13 Thlr.), von H. K. Emil Bendin und Frau 1 Thlr.,
Frl. F. Engling und Ulrich aus Ober Teutſchenthal 12 Thlr. H. S. W. 1 Thlr.,
Frl. Rudolfi 5 Thlr., aus der Gemeinde Mötzlich 17 Thlr., Zöberttz 5 Thlr. 10 Sgr.,
Tornau 5 Thlr. 25 Sgr., Braſchwitz 5 Thlr. 10 Sgr., Maſchwitz 16 Thlr. 15 Sgr.,
Ung. 2 Thlr., zuſammen 190 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf.

Durch Fräulein L. Kinne: von Frl. Th. Th. 4 Thlr., H. Pred. M. 2 Thlr
Fr. Wittwe Kitſchmann 1 Thlr., Fr. Amtm. F. 5 Thlr., Fr. Kaufm. St. 2 Thlr.,
Fr. O. P. S. H. 1 Thlr., zuſammen 15 Thlr.

Durch Frau M. v. Voß: von Fr. P. Weicke 3 Thlr., Zelle 2 Thlr., Fr. Prf.
A. 10Thlr., Dörfer 5 Thlr., Reſt einer Sammlung der Dienſtmädchen 4Thlr. 7 Sgr.,
Schule v. Döblitz 6 Thlr., junge Mädchen aus Salzmünde 5 Thlr., Fr. Reg.R. Golde
10 Thlr., Milchh. Dohle 2 Thlr. Krieger-Verein 2 Thlr., Ung. 5 Thlr., zuſammen
54 Thlr. 7 Sgr.

Durch Frau A. Wilke: von Fr. Oek.-R. Stadelmann 3 Thlr., Fr. Prf. Stoh
mann 2 Thlr. H. Wiebecke 1 Thlr. 10 Sgr., Fr. B. 1 Thlr., durch A. W. 5 Thlr.
3 Sgr. 6 Pf. von den Gemeinden Aſeleben und Seeburg, von Fr. Dr. Mejtzner 3 Thlr.,
zuſammen 15 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.

Durch Frau A. Kitzing: von F. A. Naumann 1 Thlr. 10 Sgr., Fr. Ob. F.
1 Thlr., Frl. Gieſeke 1 Thlr., Fr. Ww. Merkel 2 Thlr., von den Hrn. Studirenden
beim Exerziren geſammelt 2 Thlr. 3 Sgr. 9Pf., durch Frau Bäntſch geſ. Fr. Krone
1 Thlr. Ung. 1 Thlr., Ung. 15 Sgr., Fr. Keil 2 Thlr., Fr. Kröning 20 Sgr., Fr.
Schwenke 1 Thlr. 15 Sgr., Fr. Preßler 2 Thlr., Fr. Sömming 5 Sgr. zuſammen
16 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.

Durch Frau M. Tholuck: von H. Gebhardt 1 Thlr. Aſſ. F. 2 Thlr., Fr.
Bergh. Huyſſen 20 Thlr., Frl. Schönemann 15 Sgr., Ung. 15 Sgr., zuſ. 24 Thlr.

Durch Frau S. Hoffmann? von H. Herrmann 1 Thlr., Fr. Aktuar Schmidt
1 Thlr., H. Kreye 10 Thlr., H. Schauer 1 Thlr., H. Kuntze 15 Thlr., Frl. Rechen
berg 15 Sgr. H. Schankow 15 Sgr. Fr. Poſtdir. Kramer 1 Thlr., Mad. Halle 1
Thlr., H. E. B. 1 Thlr., Fr. General. v. Berg 5 Thlr., H. Holzhauſen 1 Thlr.,

H. Weiland 10 Sgr. H. Rektor Opel 14 Thlr. vom ſtädtiſchen Gymnaſium geſam
melt, Fr. Amtm. Kühne 1 Thlr., Frl. Ludwig 1 Thlr., Frl. v. Jasmund 10 Thlr.
durch H. Lehrer Rudolph geſammelt: in der Elementarklaſſe der ſtädtiſchen Vorberei
tun gsſchule 24 Thlr., Mad. Friedel 1 Thlr., Mad. Braun 1 Thlr., Mad. K. 2 Thlr.,
Mad. Koch 1 Thlr. H. Schneidermſtr. Lehmann 1 Thlr., Frl. Stoye's 1 Thlr., Fr.
Räthin Nittritz 1 Thlr., Mad. Weickert 15 Sgr., Mad. Schmelzer 15 Sgr., Mad. Horn
10 Sgr., zuſammen 97 Thlr. 20 Sgr.

Durch Frau v. Jena: von Frl. Wendenburg 10 Thlr., Frl. Breitfeld 10 Sgr.,
Frl. Lydia Berger 1 Thlr., zuſammen 11 Thlr. 10 Sgr.

Durch Frau E. Heller: von einem Kränzchen 5 junger Mädchen H. K., M. S.,
A. S., M. H., M. S. 5 Thlr., von Fr. Std. R. Sch. 3 Thlr. Gebr. Elitzſch 20
Thlr. Ung. 1 Thlr., Fr. Wittwe Bielig 2 Thlr., H. Tiſchlermſtr. Röder 15 Sgr.,
zuſammen 31 Thlr. 15 Sgr.

Durch Frau S. Seiler: Ung. 2 Thlr. Wittwe M. O. 3 Thlr., Fr. Hopfeld,
Fr. Blank, H. Dobertz, H. Raſchke je 22, Sgr., Fr. Zimas, Fr. Berger, H. Knabe,
H. Butzmann H. Frenzel, H. Oſt, H. Joh. Schulz, H. W. Lindner W. Mentzel,
W. Brumme, Wilke, Gaumitz, Rake, Charl je 5 Sgr. Frl. Bartels, Fr. Kohlmeier,
H. Wiebach, H. Thiele, H. Dahl, Fr. Schoch, H. Nehricke, Fr. Wagner je 10 Sgr.,
Fr. Henning 2 Thlr., Frl. 3. 20 Sgr., F. H. 1 Thlr., Familie M. 2 Thlr., Wittwe
Jlgenſtein 3 Sgr. Frl. W. 2 Thlr. H. Rümpler 41 Thlr., Ung. 15 Sgr. F. Dr.
Harang 1 Thlr., Fr. L. H. 1 Thlr. Fr. Paſt. Olbricht 15 Sgr., aus einem Hauſe
Nr. 16 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., F. Brockhaus 1. Thlr., H. Zimmermſtr. Zabel 2 Thlr.
V. D. P. 2 Thlr., M. R. 15 Sgr., Ung. 2 Thlr., Frl. Werner 2 Thlr., Fr. Löther
1 Thlr., Fr. Meyer 1 Thlr., Fr. Kloſe 1 Thlr., Fr. Räthin Zeſch 1 Thlr., Ung. 10
Sgr. Fr. Niklas 20 Sgr. Wirthſchafterin Marie Sell 72 Sgr. Fr. Paſt. K. 15
Sgr., Frl. Nebs 15 Sgr., zuſammen 38 Thlr. 28 Sgr.

Durch Fr. H. Drhander: von einigen jungen Mädchen aus Salzmünde, und
war von Wilh. Volkaming 2 Thlr Ch. H. 1 Thlr., D. M., M. M., W. B., A. B.,

R. H. R. je 15 Sgr. K. St., C. F. F. K., je 10 Sgr. A. T A. B. W.
E. B., B. S., P. M. je 5 Sgr. (zuſammen 8 Thlr.), Wittwe Dewitz 10 Sgr.

r. Paſt. Langheinrich 2 Thlr. Fr. Görges 1 Thlr., H. Kummer 1 Thlr., S. V.
n. h Hulda Lindner in Nietleben 15 Sgr., Mad. Schirmer 2 Thlr., zuſammen
Thlr. 25 Sgr.
Durch Frau H. Eiſelen: von Fr. Lippert 1 Thlr., Fr. Kirchner 1 Thlr., H.

R.R. Stephany 2 Thlr., 3 Geſchw. Schaarſchiidt 15 Sgr., Frl. Marie F. 5 Thlr.
G. u. B. 1 Thlr., Frl. V. 5 Thlr., Ung. 1 Thlr., Fabrikarb. Carl Hertel 1 Thlr.,
Fr. Dr. Loppe 2 Thlr. durch Frau Prof. Dümmler geſ. Louiſe Zeiſing 5 Thlr.
E. W. 3 Thlr. Louiſe Nehmiz I Thlr., M. Koch 10 Thlr., Auguſte Deißner 5 Thlr.
Louiſe Tauſch 5 Thlr., A. S. 1 Thlr., Schuhm. M. Ernſt 10 Sgr., Fleiſcherm. Traut
mann 15 Sgr., Müller Schmidt 5 Sgr., Böttcherm. Fiedler 16 Sgr., Fr. Dr. Stra
ßer 1 Thlr., H. Wilſchauer 5 Sgr. H. Stuhlträger 1 Thlr. Hebeſtreit 15 Sgr.
H. Kunſtgärtner Wolfhagen 5 Thlr. Major v. Czetkritz 5 Thlr., Schloſſermſtr. Pan-
newitz 5 Thlr., H. Schultze 3 Thlr., Fr. Giebeler 2 Thlr., Frl. v. Czettritz 1 Thlr.
Maurer Protzewitz 5 Sgr., Grehl 5 Sgr., Spangenberg 10 Sgr., Schultze 5 Sgr.,
Prof. Dr. Dümmler 15 Thlr., Auguſte Fauſt 15 Sgr., zuſammen 90 Thlr. 25 Sgr.

Durch Fräulein C. Herold von Fr. Dr. Meißner 5 Thlr., Ww. Huth 10 Sgr.
Fr. Oemiſch I Thlr., zuſammen 6 Thlr. 10 Sgr.

Durch Frau L. Mübhlmann: von Fr. Koch 2 Thlr., Fr. Prof. Dieck 3 Thlr.,
Hrn. Fechtm. Loebeling 1 Thlr., durch Frl. Ehrenhaus in Sützſch von Familie Mul
lert 4 Thlr., von Frl. Th. 1 Thlr., Gutsbeſ. Ohme aus Siedersdorf 5 Thlr., deſſen
Dienſtboten 15 Sgr., Parade aus Bageritz 10 Sgr., Marie Parade 5 Sgr. Fr.
Wellmann aus Gollme 5 Sgr., Grolp aus Siedersdorf 5 Sgr., Frl. Eſchke 10 Sgr.,
(zuſ. 11 Thlr. 20 Sgr.), verw. Fr. Lehmann 2 Thlr., Fr. Rth. Winkler 5 Thlr.
Frl. M. 1 Thlr., zuſammen 25 Thlr. 20 Sgr.

Durch Frau P. Kramer: von den Hrn. Lehrern im 6. Eingang, Monatsſlg-
4 Thlr., Hrn. Walter 1 Thlr., Hrn. Diak. Pf. 2 Thlr., Hrn. Kand. Deubel 15 Sgr.
Hrn. Dannenberg 3 Sgr., geſ. v. d. Schülern der Latina 7 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf.
Fr. Jnſp. D. 1 Thlr., v. d. Schülern der Realſchule 85 Thlr. 5 Sgr. zuſammen
101 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf.

Durch Frl. A. Rothe von Fr. Ob. P. S. Clement 1. Thlr., Fr. Wittwe

Be

Scharre 1 Thlr. 15 Sgr., Fr. Lippert 1 Thlr., Frl. Nitzſchke 1 Thlr., Hrn. Gaſtw.
Schurig in der Haide 20 Sgr., Gemeinde Nietleben 2
7 Thlr. 10 Sgr.

Durch Frau W. Fritſche von verw. Gr. v. S. 10 Thlr., C. G. und Kinder

Thlr. 5 Sgr. zuſammen

2 Thlr. 15 Sgr., Pr. A. 2 Thlr., durch Hrn. Pfarrer Lommatzſch in Beeſenſtedt Er
trag einer Kirchenkollekte daſelbſt 18 Thlr., einer Hauskollekte daſ. 87 Thlr. 29 Sgr.,
Sammlung unter den Jungfrauen daſ. 7 Thlr. 20 Sgr., Sammlg. in der Gemeinde
Naundorf 30 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. und der Gemeinde Zörnitz 3 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf.
(zuſammen 147 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. M. Damm 2 Thlr., Amtm. Peter I Thlr.
zuſammen 165 Thir. 16 Sgr. 3 Pf.

Durch Frau Bandermann: B. Colbe 15 Sgr., R. 15 Sgr., B. St. 10 Sgr.
W. K. 1 Thlr., Ung. 10 Sgr., F. R. 5 Sgr., J. L. 5 Sgr. B. I Shlr., J. S
20 Sgr., Ung. 7 Sgr., E. S. 5 Sgr., W. St. 5 Sgr., Ung. 5 Sgr. 3. 10
Sgr. K. J. 1 Thlr., O. D. 5 Sgr. E. P. 5 Sgr., M. U. 10 Sgr. F. B. 10
Sgr. A. E. 5 Sgr., R. 2 Sgr. P. 10 Sgr., Schäfer 1 Thlr. Fr. Gober 15
Sgr., Fr. Biertümpel 15 Sgr., A. T. 8 Sgr., Fr. Schulze 15 Sgr., A. B. 5 Sgr.
Agent Herdt 15 Sgr., Fr. Spanniger 10 Sgr., G. 5 Sgr., Oemike 10 Sgr.
C. Knabe 1 Thlr., Fränzel 10 Sgr., S. 5 Sgr., W. 5 Sgr., G. Aehnicke 15 Sgr.
Pfaffenberg 20 Sgr., Zinke 1 Thlr., zuſammen 16 Thlr. 13 Sgr.

Durch Herrn Oberbürgermeiſter v. Voß: 50 Thlr. von Hrn. Z. G. H. Jäniſch

und Sohn. JAus der Sammelbüchſe Nr. 31 im Bürgergarten: 3 Thlr. 8 Sgr.
darunter eine Sammlung der Geſellſchaft Glocke.

Durch den Victualienhändler Bauermann von einer Geſellſchaft junger Mäd
chen in Ammendorf: 4 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf.

Von der hieſigen Tiſchler-Jnnung 5 Thlr. und einigen Vorſtehern derſelben
2 Thlr. 15 Sgr.

Durch Herrn Superintendenten Fabarius zu Reideburg von der Gemeinde
Peißen 73 Thlr. 20 Sgr., Lochau 26 Thlr. Capellenende 14 Thlr. 20 Sgr. und
Reideburg 7 Sgr. 6 Pf., zuſammen 114 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

Durch Herrn Paſtor Beſchoren: von der Gemeinde Schwerz 25 Thlr. 1
Sgr. 6 Pf.

Ueberhaupt 1169 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf.
Die bisherige Geſammt Einnahme beträgt 3867 Thlr. 19 Sgr.

7 Pf. Die ſpecielle Veröffentlichung der in der Zeit vom 26. Juni
bis 9. Juli ca. eingegangenen Beiträge von 2051 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf.
iſt wegen des zu großen dafür beanſpruchten Raumes nur durch das
Tageblatt erfolgt. Von jetzt ab werden wir allwöchentlich darüber
Anzeige erſtatten.

Mit herzlichem Danke für die bisherigen Liebesgaben erklären wir
uns zur ferneren Annahme von Geld und Naturalien gern bereit und
bitten zugleich, uns nunmehr auch für die jetzt in Halle befindlichen
Kranken und Verwundeten Erfriſchungen und Erquickungen zugehen
laſſen zu wollen, namentlich: Wein, kohlenſauere Waſſer, Fruchtſäfte,
Zucker, Apfelſinen, Citronen, Cigarren, Tabak, Pfeifen und Unter
haltungsſpiele.

Halle, a./S., den 14. Juli 1866.
Das Comité des Frauen und Jungfrauen- Vereins zur Pflege

im Felde verwundeter und erkrankter Soldaten.
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Jn höchſt erfreulicher und dankenswerther Weiſe macht ſich dieTheilnahme des Publikums für die jetzt in den hieſigen Lazarethen be

findlichen verwundeten Krieger geltend, welche mit Erfriſchungen und
Erquickungen aller Art verſehen werden. Allein vie Erfahrung hat her
ausgeſtellt, daß auch in dieſer Beziehung nothwendig eine feſte Ord
nung und Organiſalion eintreten muß, wenn die Wohlthaten nicht

9 8ihren Zu erfehlen und geradezu zum Nachtheil der Verwundetenv n ſollen. Durch die fortwährenden Beſuche
werden die ſchwer Verwundeten in hohem Grade beläſtigt, wie ſich dies
jeder vorſtellen kann, der ſelbſt einmal eine ſchwere Krankheit durchge
macht hat. Die verſchiedenen Erfriſchungen und Erquickungen werden
willkürlich, oft in der unzweckmäßigſten Weiſe vertheilt, Erkrankungen
der Verdauungsorgane, Diarrhöen 2c., welche gerade in ſolchen Laza
rethen und in ver jetzigen Jahreszeit auf das ſorgfältigſte vermieden
werden müſſen, ſind die unausbleibliche Folge und üben mit der Zeit
einen höchſt nachtheiligen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand in den
Lazarethen aus.ne dieſen Uebelſtänden zu begegnen, iſt es nothwendig, daß alle

unnützen Beſuche ganz unterbleiben, und nur ſolche Perſonen in den
Krankenzimmern Zutritt haben dürfen, welche dazu von den Aerzten
oder der Lazareth Commiſſion ausdrücklich Autoriſation oder Erlaubniß
erhalten haben. Auch dürfen Erfriſchungen jeder Art nur an Kranke
verabfolgt werden, nachdem dazu in jedem einzelnen Falle der
betreffende Arzt die Erlaubniß ertheilt hat. Jn Abweſenheit der Aerzte
werden die Damen des Frauenvereins, welche die regelmäßige Pflege
und Beaufſichtigung der verſchiedenen Lokalitäten zu übernehmen die
Güte hatten oder die Lazarethgehülfen die Erquickungen in Empfang
nehmen, und nach Wunſch der Geber ſowie nach Anordnung der Aerzie
vertheilen.

Die unterzeichneten Aerzte, welche die Behandlung der verwunde
ten und kranken Soldaten übernommen haben, richten daher an das
Publikum die Bitte, im Jntereſſe der Verwundeten ſelbſt ſich genau
nach dieſen Anordnungen zu richten. Ein Betreten der Lazarethe nur
zur Befriedigung der Neugierde iſt unter keinen Umſtänden geſtattet.

Auch an unſere Mitbürger, welche Verwundete bei ſich aufneh
men richten wir die Bitte, die nöthige Vorſicht in Betreff der Diät
und Lebensweiſe ihrer Pflegebefohlenen nicht außer Acht laſſen zu wollen.

Delbrück. Geſenius. Kohlſchütter. Stephan.
Vogel. Wahlſtab.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
vom 17. Juli 1866.

Aſc ti va.
D Geprägtes Geld und Bar rn 67,949,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 4,645,000
8) Wechſel Beſtäande 78,085,0004) Lombard Beſtände 13,107,0005) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Activa 14,638,000

Paſſi v a.6) Banknoten in Umlauf a 135,033,000

7) Depoſiten Kapitalien 16,768,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs.

Berlin, den 17. Juli 1866.
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Herrmann.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.

2,316,000

v. Dechend.

Halliſcher Tages-Kalender.
Donnerstag den 19. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Betſtunde Oberprediger Weicke.
Zu St. Moritz Ab. 6 Betſtunde.
Domkirxche: Ab. 6 Betſtunde.
Zu Glaucha: Ab. 6 Betſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11-—1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftsſtunden Vm. 9- 10 u. Nm. 4——5 im Königl.

Bankgebäude.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit Cours-Not.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 8 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Sandwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8--10 in Rocco's Etabltſſement.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Naumanns Reſtaur.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies.“
Concerte.

Stadtmuſitkchor (John) Ab. 7 in Freybergs Garten.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſo
nenzug Es gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), T U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (G), 1 U. 10 M. Nin. (P),
6 U. 50 Nm. (P), 8 U. Nm. (G&, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

u. 45 N. Nm. (7), 7. u. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 u. 21 M. Rechts (85
Personenposten. Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Rngekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Kronprinz Hr. Rent. Locke a. Boſton. Die Hrrn. Kaufl. Reinnecke a. Aachen,
Garn a. Frankfurt.

Stackt Aürich. Oie Hrrn. Kaufi. Schreiber a. Nordhauſen, Stahl a. Leipzig,
Philippſohn a. Berlin. Hr. Portepeefähnr. Tollkühn a. Prühlitz b. Wittenberg
Hr. ViceFeldwebel Hartmann a. Reinsdorf b. Wittenberg.

Goldner King. Hr. Prof. Or. Schmidt m. Sohn a. Quedlinburg. Hr. Lehrer
Heydenreich a. Gotha. Die Hrru. Kaufl. Sachſe a. Bismark, Dien a. Altena,
Woltersdorf a. Hannover Fritzſche a. Berlin.

Gloldner öwe. Die Hrrn. auf. Gö

Monteur Hoffmann a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Serlin, den 18. Juli 1966 17. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
5 ier e S flau e er Gite e Sueh Auguſt Septem Luftdruck 3314,63 Par. L. 334,18 Par. L. 333,84 Par. L. 334,22 Par. e.

er 1312 September October 13 ek. 70, uart. un „85 P 91 s P 7RNoggen. Tendenz feſt. Loco 428/,, 43 Juli Auguſt 42. September October 42 7 ſtdruck e e. e e. e S Par. L.
Rabol. Tendenz unverändert. Loco I2 Jult Auguſt 117 September October Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 51 Et. 66 vCt. 65 pCt.

11 jLuftwärme 13,1 G. Rm. 19,0 G. Rm. 14,5 G. Rm. 15,5 G. Rm.e i e e e e
Bekanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle,

I. Abtheilung,
den 13. Juli 1866 Vormittags 9 Uhr.

Ueber den Nachlaß des am 12. April 1866
hier verſtorbenen Ziegeleibeſitzers Louis Kehſe chen wollen,
iſt der gemeine Konkurs eröffnet.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf

auf den 26. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10 anberaumten Termine ihre Erklärungen

Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

Nr. 10 zu erſcheinen.

zufügen.

Jeder Gläubiger,

und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha-
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma

hierdurch aufgefordert,
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 15. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns

ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
gefordert, in dem demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner

halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den I. September d. J.
Vormittags 10 Uhrund Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Stecher im Gerichtsgebäude, Terminszimmer

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-

welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat,

e Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen meyerſtraße, für einen Rentier paſſend, iſt für15. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel

len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Wilke, NRiemer, Fritſch,
Fiebiger, von Bieren, Seeligmüller,
Glöckner, v. Radecke, Schlieckmann,
Krukenberg und Göcking zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Als wahrſcheinlich geſtohlen ſind in Beſchlag

genommen
2 wollene Fanchons, grau mit lila und ſchwarz

mit blau.
15 Halstücher, wollene und halbwollene von

verſchiedenen Farben und Muſtern.
1 Tiſchtuch gez. K. (der zweite Buchſtabe aus

getrennt).
Leinwand, Gingham und Kattun, zum größ

ten Theil zerſchnitten zu Bettzeug, Hem
den Schürzen, Handtüchern c.

24 bunte Kinderſchnupftücher.
Die Beſtohlenen werden um baldige Mel

dung erſucht.
Halle, den 16. Juli 1866.

Die PolizeiVerwaltung.
Ein kleines Hausgrundſtück in der Nie

ihke An

muß bei der

6500 zu verkaufen. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.



Bekanntmachung.
Durch die Amtsblatts Bekanntmachung vom

22. April d. J. (Extrablatt zum 18. Stück des
Amtsblarts) ſind diejenigen Beſtimmungen des
Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die für
Aufhebung der GrundſteuerBefreiungen und Be
vorzugungen zu gewährende Entſchädigung (Ge
ſetz- Sammlung pro 1861, pag. 327) zur öffent
lichen Kenntniß gebracht, welche in Bezug auf
das im 13 ibid. angeordnete Anmeldungs- und
ReclamationsVerfahren von Wichtigkeit ſind.

Unter Hinweiſung auf dieſe Bekanntmachung,
welche jedem Gemeindevorſtand und jedem Jn-
haber eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks behufs
ortsüblicher Veröffentlichung in dem Gemeinde
reſp. Gutsbezirk noch beſonders in einem Exem
plare zugehen wird, bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntnitz, daß

1) die Nachweiſungen derjenigen Grundbeſitzer

des Saalkreiſes und der Stadt Halle, welche nach
den vorläufigen Ermittelungen zu einer Entſchä
digung berechtigt erſcheinen vom 20. d. M. ab
bis zum 20. Auguſt e. in meinem Geſchäftszim
merx zur Einſicht offen liegen.

2) alle Einwendungen gegen die Richtigkeit
der vorläufigen Ermittelungen und alle nicht be
reits in den ausliegenden Nachweiſungen verzeich
nete ferreren Anſprüche auf Gewährung einer
Entſchädigung von den Grundbeſitzern im Saal
kreiſe und im Gemeindebezirk der Stadt Halle
binnen einer dreimonatlichen, am 20. d. J. ab
laufenden Präcluſiofriſt bei mir anzumelden ſind.

Alle ſpäter eingehenden Anträge der sub 2
bezeichneten Art können unter keinen Umſtänden
mehr berückſichtigt werden.

Halle, den 11. Juli 1866.
Der Königliche Landrath des Saal- Kreiſes.

E. v. Kroſigk.

Licitation.
Der nöthig gewordene Neubau des Senio

rats Gebäudes dierſelbſt, nach dem revidirten
Anſchlage 3808 21 6 betragend, ſoll

Montag den 6. Auguſt Er.
Vormittags 10 Uhr

an Rathhausſtelle hier an den Mindeſtfordern
den verdingt werden.

Der Koſtenanſchlag und die Bedingungen
ſind in unſrer Regiſtratur einzuſehen

Lützen, den 16. Juli 1866
Der Magiſtrat.

a 1500 2000 Thlr.
werden auf ein Grundſtück in der Nähe von
Halle im Werthe von 20,000 zur er
ſten und alleinigen Hypothek ſofort
geſucht. Näheres bei

W. Randel, Königſtraße Nr. 8.

durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders
Halle bei Herren Kersten G ellmannm.

Her astülien,gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt,
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt. ſind ſtets vorräthig in

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Bagl s
Die hieſige Königl. Bank-Commandite macht die Anzeige,

daß von heute an
der Wechſel -Dsconto, ſowie
der Zinsfuß für Waaren -Darlehne auf 7 und
der Zinsfuß für Effecten-Darlehne auf 7

Halle, den 18. Juli 1866.
Die Handelskammer für Halle, der Saalorte und Eilenburg.

herabgeſetzt ſei.

Halle in der Pſeſferschen Wuchhan dung
ist zu haben:

Plan der Schlacht von Königgrätz mit Angabe der Truppenstellungen. 5
Karte von Sücdböhunen, Mähren, Erzherzogib Oesterreich (Umgebung von

Wienm).

Karte des Mitteldentschen Kräegsschauplatzes (Frankfart etc
12
10

Sogenannte Kmſlim Timte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
eonhardi in Presden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 o billiger als bisher Aus
gebotene, empfiehlt in 1 t Reifengläſer à 7 a 5 ä, a 2 und
e t I War arinmge, Brüderſtraße 16.

Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln, Birnen und

Pflaumen in der zum Rittergute Goſeck bei
Naumburg a/S. gehörigen großen Obſtan
lage ſoll

Dienstag den 31. Juli e.
Vormittag II Uhr

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher ſo
fort im Termine anzuzahlen.

Goſeck am 17. Juli 1866.
Die gräflich von Zech' ſche Rent-

Einnahme.

So eben traf ein
Was wird der Kaiſer Napoleon thun?

Die wichtigſte Frage des Augenblicks.
Stendal 1866. Franzen u. Große.

Preis 1
Richard Mählmann, Barfüßerſtr. 14.

1000 bis 1500 werden auf ſehr gute
Hypothek geſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Strohſeile!
örbzig veiverkauft das Rittergut

Cöthen.

Wau, in nur beſter Waare, kauft
Joh. Meinr, Kaufamua,

l

Neueſte Kriegskarten

bei Max Keferstein,Firma: Lippert'sche Buchhandlung,
Alter Markt 3.

Cholerabinden,
elaſtiſche, ſebr probat und angenehm zu tragen,
empfiehlt P. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. 47.

Jn meinem Hauſe große Steinſtraße 19 iſt
in Folge der jetz'gen Verhältniſſe die von Hrn.
Oberſt v. Zychlinsky innegehabte Wohnung,
beſtehend aus 10 heizbaren Zimmern nebſt allem
Zubehör, Gartenpromenade, auch Stallung zu
3 Pferden zu vermiethen und 1 Oct d. J. zu

beziehen. M. Zickel.
1500, 1000 und 500 ſicherer Hypothe

ken find von mir zu cediren. N. R. LeVy.

Laden Vermiethung.
Ein Laden in beſter Geſchäftslage zu ver

miethen Leipzigerſtraße 99.
Wohnungs Vermiethung.

Ein Logis von 7 Stuben nebſt Zubehör,
angenehme Lage, vermiethet Albert Nöhrig.

Neue ſaure Gurken empfehlt
Ohr. Linohke, Alter Markt Nr. 31.

Betten,
verkaufen

ein Pelz und mehr dergleichen zu
Bahnhofſtraße Nr. 13,

2 Treppen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Schutz gegen

Cholera a Brechruhr
empfehlen Kohlen Wasser- Fiälter,
welche das „Wasser micht nur klären, son-
dern demselben auch alle Ansteckungstoffe
(Miasmen) entziehen, für eine einzelge Person
von 1 Fhblr. und für eine Haushaltung von
5 Thlr. an

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Jn meinen Häuſern habe ich noch verſchie
dene Wohnungen im Preiſe von 100 80
36 u. 24 zu vermiethen und erſten
October c. zu beziehen. Näheres beim

Maurermeiſter Berner, Taubengaſſe 9.

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung mit
Pferdeſtall, Remiſe und Garten c. iſt zu ver
miethen, ſofort oder erſten October o. zu bezie
hen. Maurermeiſter Berner.

Sicher tödtendes, giftfreies Fliegenwaſſer
bei P. Bieler, Ralhhausgaſſe 17.

Ein Stamm Bauhol; iſt am 18. v. M. hier
in Pulverweiden aufgefangen worden.
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren c. abholen
bei Fiſcher Bölbergaſſe 1.

Gefunden 1 gold. Siegelring mit bl. Stein
in Empfang zu nehmen Schimmelgaſſe 5.

Dem Freigutsbeſitzer Herrn Ludwig Mül-
ler in Oederſtedt ſprechen wir öffentlich un
ſern Dank ſür die gewährte freie Fahrt nach
Halle aus.

G ar gepwerKarl Gneiſt. Karl Fiſcher. Friedrich
Staab. Moritz Zimmermann.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 14. Juli Vormittag 8 Uhr verſchied nach
langen Körperleiden ſanft und gottergeben un
ſere gute, brave Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Wittwe Johanne Magdalene
Dittmann geb. Bergmann, 80 Jahr alt,
was wir lieben Freunden, Verwandten und
Bekannten hiermit anzeigen. Jhr Andenken
lebt fort in unſer aller Herzen.

Bilzingsleben, Berka, Frömmſtedt
und Cölleda.

Die Familien Dittmann, Marſchall und
Bretſchneider.

Der
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